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Amtlicher Heil.
, Seine t. und k. Apostolische Majestät haben

M't Merhöchslem Handschreiben vom 17. August
-̂ ^- den Minister des kaiserlichen nnd königlichen

'vau,es und des äußern 'Alois Freiherril von
^e y r c n t h a l in den österreichischen Grasenstand
"lcrgnadigstzu erheben geruht.

Tt'ine k. und f. Apostolische Majestät haben
'»ll ''llierhochster Eillschließung vom 9. August d. I .
"',m Oberinspcttor der Generalinspeltioil der öster-
" W M M Eisenbahilei, Adolf R i c h t e r den Or-
ĉn der Eisernen Krone dritter Klasse nnd dein

^uerrevidenten der österreichischen StaalSbahnen
Ermann S t r a c h den Titel eines kaiserlichen )1ta.
' , ' uuo zwar beiden mit Nachsicht der Tare, aller-
"U"d!O zu verleihen gerllht.

oli.sf?"' ? ' ' "l»Nust 1909 wurde in der l. l. Hof< und Staats»
A,>ä«v" °"^ ^ ^ l l . Stück des ReichsgeselMattcs iu deutscher
"usgabc ausgegeben und versendet.

druckt" ^ ' August 1909 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
I.1I 3 . ! - ^ ^ ' V - Stiick der rumänischen, das XI.V1II. uud
tiicl,...7?s ^" ' "lthenischcn und das I.11I. Stück der lroa.
aus« a / b ! . ? ^ ^ ^ . ^ " ^ ^ ^ b b l a t t e s ^S Jahrganges 1909

uneven und ver>cndct.

c,ust ?3l?l.^"" Wutsblatte zur «Wicuer Zeitung» vom 21. An°
'Lrek-!- " ^ ' ^N) wurde die Wciterveibreitung folgender
^"Kerzeuguisse verboten:

A ' < ? 'l lnrriyl« ll<!!lll «or^» vom IU. August 1909.
A ' ^ "^< l ru lm. voiu 14. August 1909.
3 ' 3 ^ ' ^ ^ ^ ' » V ' von« 14. August 1909.

l 5. August i ^ " ^ ' g e r ^a«blatt und Handelszeitung. vom

lU)9^ ' ^ " ' ' bc r Zeitschrift: «IU»8 ^^rc><^. vom 1«. August
Kur<-l» .̂ .- Druckschrift reilonu .?rai»ll<;l»c> i1lu»tl-ovkn61w
^ ' August i q ? " ^ ' ^ "° ^ " ° 16. urpu» IW9 Nr. 82b vom

?N>«?' ' ^ r " < l u i I , i»^ . vom 1«. August 190!).
3lr ^ ^ l n e » vom 14. August IWU.
Nr '̂ 3 ^ ^ ^ 'Vinoli^cjgks Kovin)-. von, 14. Aug. 1W9.
Nr' ?3 '^berleutenljborfcr Zeitung, vom 14. August 1909,
Nr i n . " " " ' vom !5. August 1909.
Nr -,3' ü!^ ' ^ " ^ " « ' vom 14, uud 15. August 1909.

^ ^ ^ . ^ «ldlodtidÄ. unn, 13. August 1909,

MchtamMcher Geil.
Kreta.

Über die VorqaiM, welche alls ^reia zuin
Wechsel in der Verwaltung führten, wird der „Pol.
>lorr." aus ^lthcn geschrieben: I n ,̂ lanea fand unter
dein Vorsitze Michelidatis eine Konferenz der ans
.^aininerinitgliederil nnd anderen '.il'otabeln be-
sleheilden Körperschaft statt, zn der smntliche ^ l i t -
glieder des Eretntivlonntees erschienen loaren. Tie
Äeratuna, galt ausschließlich der ^ a h n e n f r a g e.
^l'ainens der Regierung enipfahl Michelidakis drin-
gend, daŝ  den» Willen der Tchichmachte entsprochen
werde. Niemand Pflichtete jedoch Michelidakis bei.
'Alle Redner erklärten, daß lretischerseits die grie-
chische Aahne auf dem Fort uon Kanea nicht nieder-
geholt werden dürfe. Wenn die Tchutzmä'chte die
^l'iederholung wollten, so sagten einige, so mögen
sie dies selbst besorgen. Es wurden sogar Stimmen
laut, das; man jedem, der die ^ahne zu beseitigen
versuche, bewaffneten Widerstand entgegensehen
möge. Die Debatte wurde schließlich so erregt, das;
Michclidakis die Sitzung aufhob mit dem Bemerken,
das Vrekntiolomitee sei nnn über die Inientionen
der Versammlung genügend unterrichtet. Unmittel-
bar darauf trat daS Erelutivtomilee zusammen und
unterzeichnete einen Erlaß, dnrch welchen die lre-
lische Kammer, angesichts der ernsten Lage, in der
sich das Vaterland befinde, zu einer a n ß e r -
o r d e n t l i c h e n S essi o n einberufen wurde.
MichelidaliS lind seine l̂lntsgcnossen machten lein
Hehl daraus, daß sie zum Rücktritt entschlossen seien
und es anderen Politikern überlassen müßten, die
^ahnenangelegenheit zu einem ersprießlichen Ab-
schlüsse zu bringen. Die Mitglieder der Regierung
hatten hierauf Besprechungen mit den Vertretern
der Tchntzmachte, welche erklärten, daß selbst die
Autonomie der Insel ohne die Unterstützung der
Schntzlnächte, welche diese für die Kreter erworben,
nicht aufrechterhallen werden könnte und daß diese
'Autonomie gefährdet wäre, wenn die Kreter die
Ratschläge der Schutzmächte zurückwiesen.

I n einer Proklamation an das kretische Volk,
deren Inhalt auch den Romarchcn der Provinzen

zur Verbreitnng übermittelt wurde, gab das Exe-
kutivkomitee jene Erklärung der Vertreter der
^chutzmächte bekannt. I n der Proklamation wurde
betont, die Regierung hoffe, daß die Ration noch
im letzten Augenblicke zur Einsicht kommen und sich
nicht ins Verderben stürzen werde. Wenn die Nation
dem Willen der Tchutzmächte sich füge, so reite sie
nicht bloß, was sie bereits besitze, sondern erwerbe
neue Rechtsmittel auf das Wohlwollen der Tchutz-
mächte und dürfe mil Vertrauen der Erfüllung der
wiederholt erteilten Zusagen der Tchutzmächtc hin-
sichtlich der endgültigen Regelung der nationalen
^rage entgegensehen. Veim Zusammentritt der kre-
tischen Kammer waren sämtliche .')? christlichen De-
putierten erschienen: die acht Mohammedaner fehl-
ten. MichelidaliS führte den Vorsitz und erklärte,
die Regierung habe auS allgemein bekannten Grün-
den beschlossen, zurückzutreten, und lege das Mandat
und die Mission, die sie von der Kammer im Ok-
tober erhalten habe, in deren Hände zurück. Hierauf
wurde auf Antrag der bisherigen Regierungsmajo-
rilät mit Akklamation beschlossen, ein neues drei-
gliedriges Erelutivlomitee, bestehend aus drei der
Kammer nicht ungehörigen, kretischen richterlichen
Funktionären, nämlich Suridis «Vorsitzender), Kap-
salis und I . Taunatsos, mit der Leitung der Re-
gierungsgeschäftc zu betrauen. Der neuen Regierung
wnrden umfassende Vollmachten zur Aufrechterhal-
tung der Ruhe erteilt, unter der Bedingung, daß sie
keinesfalls zur Auflösung der Kammer schreite. Die
Belraunng nentraler, dem Parleiengelriebe fern-
stehender richterlicher Persönlichteilen mit der Re-
gierung wurde allgemein günstig beurteilt.

Das „Neue Wr. Tagbl." betont, e5 sei der
Pforle ein Einteilten in der Krclafrage dadurch leich-
icr geinacht worden, daß die Schutzmächte Kretas
die direkte Behandlung der Angelegenheil zwischen
der Türkei und Griechenland ausgeschaltet haben.
I n der Kollektivnote der Schutzmächte an die Pforte
werde jedoch ein schärferer Ton angeschlagen, als er
vielleicht notwendig war. Die Entschiedenheit des
Auftretens der Tchutzmächte sei wohl darauf berech-
net, einen Druck auf das jungtürkische Komitee aus-
zuüben, die Haltung der türkischen Regierung an

Feuilleton.
^ Detektiv Sexton Blake.
lulling «ach den. Englischen von D. Flc„npf.

(ssortschung.)

derzj,,^,!"" ächn Minuten nach elf. I n dem Vor^
^ M i m ^ ^'""6 unbewohnten Hauses, den, Privat-
Mil' „ ^ ^ ^ n l gegenüber, stand Terton Blake
^ ' (̂'.1, u ^ ' ' Tchutzleilten, die er telephonisch aus
^ i i l ^ , . "^>l)afi hergerufen halte. Plötzlich wurde
hrll. ' l " n> den, obereu Stockwerk des Banthause»

l'inen" ^ . ^ ^ ^nstzimmer," sagte Blake zn dem
^oinm.,. ^,"bemnten. „er ist zu Bett gegangen.

^ ' ^>r mit."
sich über d ^ ' ^ ' " !'"licßen das HauS nnd stahlen
^c Ccit> t ' - ^ " ^ ' ^'uen Angeilblick späler wurde
^"l'dliai» ! < ^ " ^" "k geräuschlos geöffnet und

^ 'Ä Heralls.
^ t t n i die Lippen gedrückt, schlich
bemuten i / " ' " ' " " "^ winkte dem Polizei-
Tür. ' " " ä" folgen. Dann fchloß er lautlos die

d"s 1" in ein kleines Vorzimmer,
^as nn. ^^"'"Nsräulne greilzte und zündete das

^ U ? ^ f 3 ! / ^ ' " ' '""s bedelltei diese gailze »eimlich-
tNlger'̂  ^ " ' . "väl tst dll Melville für einen Be-
>'" N ich t "^ , ' ' ' ' / / l̂mlbst dll, der Mensch da oben

„Ich bin sogar davon überzengt, dn sagst selbst,
Melville sei Freimaurer mit Leib uud Seele. Als
du mich deinem Besnch vorstelltest, gab ich ihm das
^reimaurcrzeichen. Er antloortcte nicht darauf.
Dann entdeckte ich, daß er eine Perücke und einen
falschen Bart trng. Eine letzte Probe gab den Aus-
schlag. Wie du weißt, fragte ich ihn, ob wir uns
nicht schon iil dem Palast des Gouverneurs ill Eo-
lombo getroffen hätte». Er erwiderte, daß er oft
dort gewesen wäre. Der Palast ist aber gar nicht
in Eolombo, sondern in Eandy, und jemand, der
drei Jahre da gewohnt, kann sich so nicht irren. Dein
Gast kann also niemals in Eeylon gewesen und des-
halb auch nicht Melville sein."

„Aber wer ist er denn sonst?"
„Das muß sich crst noch finden. Einstweilen

kann "ich mir nur denken, daß der Mensch irgendwie
in Erfahrung gebracht haben muß, daß Melville
hierher reisen und die Nacht bei dir zubringen
wollte. Wahrscheinlich hat er ihm aufgelauert, ihm
sein Gepäck gestohlen, nnd ist anstatt seiner hier-
hergekommen."

' „Mi t der Absicht, mitten ,n der Nacht die
Ban/zn bestehlcn?"

„Zweifellos. Morgen ,st Wahltag sur die Orts-
bergwerte, wie ich höre. Wahrscheinlich hast du eine
ungewöhnlich große Geldsumme in der Stahlkam-
mer?"

„Mindestens zwölftausend Pfund — alles in
Münze." ,. .„ . , ,

Eine ganz nette Bente zur o,e Arbcu einer
Nacht".'"

Aber er könnte mchl an das Geld kommen,

auch wenn dn mich »licht gewarnt haltest. Außer den
beiden Schlössern au dem Tresor sind noch drei ver-
schlossene Türen zwischen meiner Wohnung und der
Tlahlkammer."

Serton Blake zuckte die Achseln.
„Verschlossene Türen sind für gewiegte Ein»

brecher kein großes Hindernis," sagte er, „aber ich
nehme anch gar nicht an. daß dein Gast mit dem
Aufbrechen voll Schlössern seine ^eit vergeuden
will. Vielmehr bin ich überzeugt, daß er dich mit-
ten in der Nacht zu überrumpeln und zu zwingen
gedenkt, ihm die Schlüssel zu übergeben."

„Selbst in diesen, ^alle könnte er in der Stahl-
kammer nichts ausrichten. Ev gehören zwei Schlüssel
dazn. um den Tresor zu öffnen, ich habe nur den
einen, den anderen verwahrt der Kassierer."

„Was dein Besucher jedenfallo weiß. Al's''
weun er dich zwingt, ihn, die Schlüssel zn behlMdi-
gen und den Weg zu zeigen, so spart cr " " c Menge
^eit und Mühe' und hat statt fünf Schloster nui
eins aufzubrechen." ^ . , --

„Das ist wahr," gab F"'dhmn Zu. „.'ch we N
nur nicht, warum du mir das alltt- nicht eher »agtest,
wenn dir der Verdacht kam?"

„Weil ich fürchtete, du mochtest dlch - ^ nlcht
in Worten, aber durch dein Benehmen — verraten,
ehe ich meine Vorbercitnngcn getroffen hatte, die
ganze Bande festzunehmen."

„Eine Bande? Glaubst du denn, daß mehr als
ein Mann —"

„Natürlich. Wie könnte ein einziger ohne Hilfe
und ohne Wagen zwölstausend Pfund in Münzgelo
fortschleppen?"
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sick konnte keinen 'Anlast zu einenl gar so energischen
Tone lieben. Hoffentlich habe der Notenwechsel die
erfreuliche Wirknng, daß die Bemühungen, den
Frieden zu erhallen, von Erfolg begleitet sind und
nichl Verstimmungen zurückbleiben. — T ie
„Arbeiterzeitung" glaubt, daß der kretische Konflikt
trotz des Verierspiels mit der Fahne schließlich in
das Stadium der Versumpfung hinübergleiten
werde. Tie Türkei werde siä) in der indirekten Hul-
digung, die in der aus Furcht geborenen Verlogen-
heit der griechischen Note liegt, genügen lassen
müssen. Denn die Türkei hätte, falls sie zum
Schwerte greift, die Stimmung ganz Europas gegeu
sich. T ie Friedfertigkeit der Pforte aber muß die
Schutzmächte, wenn sie ihre Parteilichkeit für die
Griechen nicht bis zum Skandal treibeil wollen, dazu
nötigen, ein anttändiaes Arraimemcltt der Sache zu
suchen.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 23, August.

T ie Polit ik (fnglcmds betreffend, bezeichnet
das „Fremdenblatt" den durch das englische Par-
lament genehmigten Zusammenschluß Trans-
vaals, des Oraujestaates, der >lapkolonie und Na-
tals zu dem südafrikanischen Bundesstaat als eine
Stärkung Großbritanniens. T ic unvergleichlich
großmütige Polit ik, welche England in den letzten
Jahren den Buren gegenüber eingeschlagen hat, er-
möglichte dieses Werk. Eine große, geeinigte süd-
afrikanische Nation sei geschaffen, die den englischen
Imperial ismus stützen wird, auch den militärischen
Imperial ismus, der mit der Entsendung australi-
scher Bundestruppen nach dem Kap seine erste Probe
bestand, als England mit den beiden Burenstaaten
im Xlampfe war. Freilich hätten sich die englischen
Liberalen damit abfinden müssen, daß in der von
den Afrikander« selbst verfertigten Verfassung nur
Engländer und Holländer gleichberechtigt sind, wäh-
rend die farbige Bevölkerung von den politischen
Rechten ausgeschlossen ist. — Tas „Neue Wiener
Journa l " wirf t die Frage auf, wie es komme, daß
England ohne jede Störung seine Herrschaft in den
ehemaligen Burenstaaten ausüben und vertiefen
kann, nachdem es dort durch den Grund und die Ar t
der Kriegführung so viel Erbitternng angehäuft hat,
während loir in Bosnien-Hercegovina eine unbestrit-
ten verdienstvolle Arbeit für den Frieden und die
Knl tur geleistet haben und doch vor lauter inneren
Schwierigkeiten aus der prinzipiellen Annerion
keine wirkliche, gesetzmäßige und organische Einvcr-
leibuug machen können. T ie Engländer haben den
südafrikanischen Staaten südafrikanische Beamte,
drei Hauptstädte, die Gleichberechtigung beider
Landessprachen gegeben. Wenn sie Bosnien hätten,
so wären die Vegs schon Kreisverwalter und ihre
Söhne Landesbeamte. Sie hätten keiner Sprache
oder Religion den Vorzug gegeben. Sie hätten vor
allem eine Menge Regierungsverordnungen ver-
brannt uud mit dieser veruichtendcn Tätigkeit schon
die halbe Erklärung dafür gegeben, warum England

in jedem neuen Lande eine gute Beute hat und
Österreich-Ungarn ein Danaergeschenk. — Tic
„Neue Zeitung" schreibt: England hofft durch sein
Entgegenkommen seine Herrschaft zu befestigen,
allein es ist gar nicht ausgeschlossen, daß noch in
der erstell Hälfte dieses Jahrhunderts sich das wie-
derholt, was seinerzeit England in Amerika pas-
sierte.

Bezüglich der inneren Angelegenheiten begrüßt
es die „Zei t " , daß die Regierung endlich aus ihrer
Reserve gegenüber dem Nationalitätcnstreit heraus-
tr i t t und faßt es als günstig auf, daß die Septem-
bertonfercnzcn cs nicht mit den« ganzen Kompler
der Tprachenstreitigteitcn zu iun haben, sondern
bloß mit jenem Teilkonflikt, welcher die Arbeits-
fähigkeit des böhmischen Landtages verlegt. Nur
etappenweise könne die Formel gefunden werden,
welche dein Sprachenstreit ein Ende macht. Der ge-
genwärtige Zeitpunkt sei insofern gut gewählt, als
Teutsche und Ezechen ein dringendes Interesse dar-
an haben, daß die Finanzen des Landes Böhmen
nicht i i l unheilvolle Verwirrung geraten. — Tie
„Österreichische Volkszeitung" meint zu den bevor-
stehenden Sprachenverhandlungen, cs könne unter
anscheinend gleichen Verhältnissen, was neuumal
mißlnngcn ist, ein zehntesmal gelingen. Nur müssen
freilich, wenn ein Einvernehmen erzielt werden soll,
die Ezechen ehrlich eingestehen, daß die deutsche
Landtagsobstruttion hinsichtlich ihrer politischen
Berechtigung und ihrer sittlichen Begründung nicht
»Ulf eilte Stufe mit der czechischen Obstruklions-
musit gestellt sein wi l l . — Das „Teutsche Volks-
blatt" polemisiert gegen die „Arbeiterzeitung", die
anläßlich der Abänderung des Finanzplans von
einem „neuen Veuteplan" spreche. T ie Sozialdemo-
kraten stellen einerseits an den Staat die höchsten
Anforderungen, aber fie lehnen es grundsätzlich ab,
dem Staate die Mi t te l für alle diese horrenden und
— wenn cs nach sozialdemokratischem Wunsche
ginge — einfach unerschwinglichen Ausgaben zur
Verfügung zu stellen.

T ie „Neichspost" greift die Urheber der anti-
czechischen Demonstrationen il l Niederöstcrreich hef-
tig an. Nur die Ehristlichsozialen sind kraft der Ent-
scheidung der Nählerschaft berufen, die nationale
Taktik in Nicdcrösterrcich zu bestimmen. Wenn die
Alldeutschen und Teutschraditalcn die Einigkeit
aller Teutschen in nationalen Fragen wollen, dann
haben sie sich den taktischen Beschlüssen der Ehrist-
lichsozialen unterzuordnen und nicht umgekehrt. Die
Ehristlichsozialen haben mit der Annahme des An-
trages Armann und mit der Bekämpfung des
Marchetschen Komensklicrlasses ihre Pflicht getan
und Praktische nationale Tchutzarbeit geleistet. Sie
erwarten, daß nun auch die dcutschfrcisinnigen M i -
nister Graf Stürgkh und Dr . Schreiner ihre Pflicht
erfüllen und dem Beschlusse des Landtages von
Niedcröstcrreich die Sanktion erwirken. — I n
einem vom „Vaterland" veröffentlichten Artikel des
Grafen Ezernin-Morzin über die Czcchenfahrt in
die Wachau heißt es: Wenn in einem Völkerstaate
wie Österreich die Völker systematisch gegeneinander

gehetzt werden, so muß solch gewissenloses Treiben in
den irregeleiteten Kopsen jede Erkenntnis der wah-
ren nationalen u. patriotischen Aufgabeil ersticken, die
schlummernden Kräfte der Nationen ii l öden Partei-
kämpfen aufreiben. Nur ein kräftiger Wille von oben
kann Verführte wie Verführcr all jene Stelle ver-
weisen, welche als treuen Söhnen des Vaterlandes
jedem von ihnen auszufüllen obliegt.

Tagesnemgleiten.
- ^ iTrilltgläscr aus (5iö.j Wieder hat die Tech»'!

auf einfache Weise die Löslmg eines Problems gesunde»,
nämlich einen unbedingten Schlitz gegen die AnstecknngS'
gesahr durch Trintaefäße. Während man sich bisher
lediglich darauf beschränkte, die Reinigung der (hefäßc
möglichst streng zu überwachen, is>, wie belgische Vlät-
ler zu melden wissen, ein holländischer Ingenieur »"'
mens Huizer ans den Gedanken gelommen, das klare
Wasser zur Herstellung der Trinkgefäße zu benutze«.
I n sinnreicher Weise Hal er einen (Nefrierapparal erson>
nen, der binnen ganz kurzer Zeil eine große Anzahl
von Gefäßen liefert, die lediglich aus qefrurenem Was»
ser bestehen und die neben absoluter Reinlichsei! dc»
Vorznq haben, daß die darin dargebotenen Oelränlc
sich äußerst frisch erhallen. Tie, Formen, in denen die
einzelnen Vecher hergestellt werden, bestehen aus eim'i»
änßeren Mantel nud einem inneren Kern. Zwischc»
beide Wandungen wird Wasser eingefüllt, das nach dem
Gefrieren eben den Eisbecher bildet. Damit nicht ei»
Zerspringen des Mantels stattfindet, ist ein besonderes
Naum am Voden des inneren Kernes ausgespart. Dir
Herstellung der Gefäße funktioniert tadellos, nno sc'it
einiger Zeit gibt es im Haag einen ^aden, wo Getränk
nur ans solchen Eisbechern gereicht werden. Es hat sich
bereits eine Gesellschaft gebildet, die den Vertrieb diesc'l
neuen Gesäße im großen betreiben will. Die Gefahr
eines allzusrühen Zerschmelzeiis der „Gläser" besteh!
nicht, denn einmal werden sie bis zu ihrem jeweilig?»
Gebrauch in einem lallen Schranke aufbewahrt, z»>>'
anderen ist die Temperatur bei ihrer Herstellung ^
überkältet, daß die Vecher eine halbe Stunde lang ihn',
Festigkeit behalten, so daß die Benutzer ihre Getränlc
in aller Nnhe einnehmeil können.

— sÄrztlichc Honorare im Axoland.j Über dicsĉ
Thema macht ein österreichischer Arzt der „Ärztliche"
Slandeszeitnng" folgende Mitteilung: Wenn ich lnc
ärztlichen Blätter durchqehe, so überzieht ein leisl's
lächeln mein Gesicht, wenn ich die Rubrik „Freie Stel-
len" betrachte. Als Schiffsarzt verschiedener Schiffahrl'
gesellschaften hatte ich Gelegenheit, selbst zu erfahren,
wie die Ärzte in verschiedenen Bändern der Welt hc»w'
rierl werden. I n Chile kenne ich Ärzte, in Valparaiso
oie 14<>.<>l!l) Kronen jährlich verdienen, was nicht z»
verwundern ist, wenn man bedenkt, daß ich für einen
Vesnch auf einem Schiffe in Chile zwanzig Pesos lzi l l"
32 Kroilenj erhielt. Ein Kollege iil der Pampa lHoch<
ebene) der Salpetergeqend von Agna Santa bezieht ci»
Firum von 4l».<»l»l) Pesos <64.l)<)<>' Kronen) jährlich. T "
Ärzle Gnalemalas haben wohl nicht unter 3<).l)l»l) bis
IW.lMl» Kronen Jahreseinkommen. I n Brasilien la"»!''
ich Ärzle, die nach zehnjährigem Aufenthalt dort M'l
Ersparnissen von 4l>l».0l)<» bis 8W.l)lili kronen in >l)"
Heimat znriicklehrten. I n China bezahlt man den Är.^
pro Kopf und Jahr in nnserem Gelde von 2<» bis 1'^'
Kronen; man kann sich leicht ausrechnen, wieviel Ein<
foinmen ein Arzt dort haben muß, der tausend Patienl"'
jährlich so panschaliler behandelt. I n Hiuteri, dien u»?

„Dann willst du jetzt den Mann hier festneh-
men nnd dick auf die Lauer legen, um seine Ge-
sellen einzufailgen,?"

„Das hängt allein von dir ab. Wenn wir den
Mann jetzt arretieren, können wir ihm nur viel-
leicht die Absicht zu einer unerlaubten Handlung zur
Last legen: seine Mitschuldigen dürfen wir über»
Haupt llicln verhaften, weil sie nichts Unrechtes be-
gangen haben."

„Aber was soll ich denn tun?"
„Zu Bett gehen, als wcnn du nichts ahntest,

und wenn er dich angreift — was sicherlich geschieht
— dich zu Tode erschrocken stellen und in alles wi l -
ligen, was er von dir verlangt."

„Und wenn er Anstalten macht, mir ans Leben
zu gehen?"

„Tas ist nicht wahrscheinlich, weil er deine
Hilfe braucht. Aber auf alle Fälle werde ich mich
unter deinem Bett verstecken, um dich eventuell zu
schützen."

„Und was wird weiter geschehen?"
„Nachdem er dich, wie er meint, unschädlich

gemacht, wird er jedenfalls die Schlüssel verlangen,
und wcnn er die hat, dich binden und knebeln.
Wahrscheinlich werden um diese Zeit seine Verbün-
deten ankommen und draußen niit dem Gefährt
warten. Sobald sie eingelassen sind und dich ge-
zwungen haben, sie zur Stahlkammer zu führen —
wodurch ihre Schuld erwiesen ist — schleiche ich hin-
unter, öffne die Tür und rufe die sechs Polizci-
beanlten, die drüben in dem unbewohnten Hause
ver,ammcli sind. Bist du gewillt, das Risiko zu
übernehmen?"

„Ja , gewiß!" war die Antwort.
lSchluß folgt.)

Aus Eifersucht.
Roman von M a x Hossmann.

(47. Fortsetzung.) lNachdrucl uerbolcn.)

Mit ten in dieser mühseligen Bcschäftiguug
zeigte ihm Herr von Scharffenstein. bei dem er wie-
der einmal zu einem Bericht erschienen war, einen
Brief, der focbcn eingelaufen war.

Weide sah sofort, daß das Schreiben von einer
Tame herrührte, und zwar von einer, die eine bes-
sere Schulbildung genossen haben mußte. Die
Schriftzüge waren gewandt und zierlich, wenn sie
sich auch durch die Eigentümlichkeit auszeichneten,
daß jeder Buchstabe für sich stand und nicht durch
einen sogenannten Haarstrich mit dem anderen ver-
bunden war, und wenn auch die Interpunktion fast
gänzlich fehlte. Ersteres war eine Erscheinung, die
vielleicht für die Graphologen interessant war, letz-
teres konnte durch die Eile, mit der das nieder-
geschrieben war, bedingt sein. Nach der üblichen An-
rede hieß cs in dcm Brief :

„Turch verschiedcue Umstände und die offen-
bare Niederträchtigkeit des Betreffenden sehe ich
mich genötigt, Ihnen anzuzeigen, wer der Täter
jenes Verbrechens in der Vi l la Marlcben gewesen
ist. Es ist Bruno Mafcwski gewesen, der in seinen
Kreisen unter dem Namen „PuPPenschiebcr" be-
kannt ist. Er hat mich zu allem verführt, daß ich
mich dort verdingen und auskundschaften mußte.
Nuu aber ist er gegen mich alle Tage roher und
gemeiner geworden, läuft einer Dirne nach und läßt
mich links liegen. Tas lasse ich mir nicht gefallen.
Und deshalb melde ich hiermit: Er ist in der Nacht
don eingebrochen und hat das Geld genommen.
Er wohnt unangemeldet in Nirdorf, 'Wißmann-

straße 175, drei Treppen bei der Witwe Mandel-
stiel. Frühmorgens werden Sie ihn am besteil t M -
fen. Aber cs muß glcich gcschchen, denn er wechselt
sehr oft seine Wohnung. Nach mir selbst brauchen
Sie nicht zu suchen, mich bekommen Sie doch >u^ '
Hochachtungsvoll eine Unglückliche."

„Also durch die Eifersucht seiucr Geliebten wn'd
uns dieser Mensch in die Hände getrieben", i " ^ '
Herr von Scharffenstcin, nachdem Weide das Schrey
ben durchflogen hatte. „Hier tilt natürlich die groß"
Eile not. Sie haben alle Vollmachten meinerseits
Machen Sie sich sofort auf den Weg!"

Weide verneigte sich uud griff rasch nach seines
Hut. Sein Gesicht strahlte. Tas war doch cndli")
einmal eine Sache, die sich verlohnte!

M i t der größten Umsicht lras er seine Vorkell'
rungen. Schon drei Viertelstunden, nachdem er^dcn
'Auftrag bekommen hatte, war das angegebene H"U^
in der Wißmannstraße unter schärfster, aber vorsu^
tiger Beobachtung, so daß jeder Ein- und Aus-
gehende aufs Korn genommen werden tonnte, " l M
daß der Betreffende etwas davon merkte. E^ ' "
bereits gegen Abend, und als am nächsten M"W)
um l; Uhr eine ganze Kolonne von K r i m i n a l » » ^
nern und uniformierten Schutzleuten anrückte, !">"-
fest, daß der Gesuchte während der Nacht das H " ^
nicht verlasseil haben konnte. Tas Gebäude sc l ^
wurde umstellt, der Ausgang nach der Straße uiu.
nach dcm Hof doppelt besetzl und auch an M w
Flurfcnster ein Posten aufgestellt. Auch der Aode».
räum und die Äusgängc nach dem Dach wurden w
Wachen versehen, so daß eine Flucht dorthin " i , ^
möglich war. Tas alles ging so leise und unaufmlu^
vor sich, daß die Bewohner des Hauses »licht da-
Geringste davon merkten. Und dann klingelte Weio^
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Strmts Settlements lSingapore) werde» sür ärztliche
^onsnltatiouen im Hause des Arztes uligesähr !<> !<
"'rechnet. Die Mi l i tärärz te in Vri l isch-Indien be-
^'hcn ein f i M Iahresgehalt von zirka 12.000 Nro»e»,
dn' holländische!, Mi l i tärärzte in Jawa, Smuatra ns,v.
e>» ,olches von 7200 Kronen. I n Ägypten »vird die
"lz.>che ^onsnllation im Hanse des Arztes mit einem
"'gl'Ichcn P fn „d s24 Grünen) bezahlt. I n England
^ondonj bezahlt man mindestens 5 Schil l ing <6 l<)
!»r die ärztliche Ordination im Easlend Londons, den,
>nmei! Cledlteil, in, Westend, dem Ansitz der eng»
u^'en Plnlukralie, ^ ,^ . G,, j , ,^. ^.j,^,H , „ ^ - als 2« !<).
>,il -»curdamerila »verden Operationen, besonders grö»
!ii?!'/' " ' ^ ^ ' " " " ' ^ " ' " Dol lar <5000 !<) bezahlt. Bei
^c i lwnnren vari ier! die Bezahlnng bis gegen 50.000
Dollar s24l».l)0<) l<>. Es ist nur zn verwnndern, das;
!'") ,n Osterreich Ärzte finden, die mn ein Iahresgehalt
'»ner 60« i< ^ ^ Bahnärzte nsw. Dienste leisten. So

was ^ ' ^ l ' in überseeische» Bändern einfach nilNlöglich,
w"> lein Arzt sich dazu herbeilassen »viirde, unter solchen
"l'0,nqnnqen eine derartige Stelle zu übernehmen.
y> ^ lVöqcl als Grwittcrtünder. j Eine interessante
"rodachtnnq aus de», Tierleben enthält der im „Rolen
^ e n i , Nülgeteilte Bericht des Delegierten der frei»
w-ulqen kvaittenpfleqe in Südwestafrika, Oberstlenl»

">ns Freiherrn von Bnt l la r . Ans einem von Oka-
la»d,a aus unternommenen Ritte sah er gegen Abend
mi einer Stelle des Weges ungewöhnlich viele und große
^ M ' l , Adler nnd Geier, kreisen: ""ch einige Dorn-
">m,e »varen dicht von diesen Vögeln besetzt.' Freiherr
- " " l t l a r r i t t näher, in der Meinung, das; dort deichen
"> .'.»ienschen oder Tierladaver lägen, doch es war

" M davon zu sehen. Am Himmel waren einige Wol l -
'^u ichtbar, aber leines>vegs besonders drohende. Plötz»
^'1 begann ans diesen Wollche» sich unter Blitz u,ld

lluier ein richtiger tropischer (Gewitterregen zn e»t»
"ein, der in feinen Bächen in all die Vertiefungen

i , ' . M " ' ^ ^ Bodens eindrang und deren Bewoh.
,<>!. «s 1' lMlM' Skorpione, Spinneu und Erdinännchen

, " ^ r t Mäusej heraustrieb. Nun begannen die Adler
o ^ i ^ - ̂ ,̂̂  ^ . ^ ^^^. ^.^^.^ Schl^)fwinleln her-

' ' ^ t t i c l x ' nc Gezücl)l zn sloßeil nnd es zn verzehren,
" l 'Yerr von Bn l t la r erfuhr später, das; die Ausamm-

> g der großen Vogel, welche die in den höheren ^nst»
wnen vorhandene elektrische Spannung früher zu

l ps'nden scheinen als der Mensch, stets das sicherste
'">,e^chm für Gewitter ist.
der N ^ ^ Huuqcrn qelcrnt.j Aus Göttiugen wi rd
lilw,, . '!.' ' ^ ^ ' " l^'schrieb'en: Von einem Historiogra»
ei, >> . ^ " ' " ^ " l l i n g . Z tg . " folgende Anekdote aus
,^^' ' ' /uU>n Werke mitgeleil'l: „A l s im siebenjährigen
lon)?^ ^ " !"chsischr P i i nz .^aver ,nit einem Truppen-
sM,v >^ ^ " ' lu igen rückte, war damals gerade der Pro-
K' N. ^ '" lhemal ik nnd geistreiche Schriftsteller
, ^ , l l " e r Rellor der Universität. Der Pr inz lies; nicht
sorder - """»"»danlen zur Übergabe der Stadt ans.
">> B s / ^ " ^ ! " " " !">'dte anch zngleich ein Schreiben
l'ei li> ^ ' " ^ ' " ' '̂̂  diesem nahelegte, seineu Eiuf luß
dieser ' ^ " " " " » ^ n l e n dahin gellend zn machen, daß
V ik s!" dn' llbergabe der Stadt einwillige, da jeder
werd, ? ""^' d " l ^ 'u in der Stadt nach sich ziehen
, . . oeren Wohl er als Rektor doch vorzüglich wahr-
ri '. ir, ! s " " ' ^ ' ^ , ' <b"^ PlNlä) würde nämlich die Stadt
dnrcl ! , ' ? ' " ^ ' b l " l le «ebensmiitel abschneiden, >vo>
l ' n i n . ' i ^ Ü " "^^ ' " ^ ' ^ " ' Zeit eine Hnngersnol »n-
ncichs,l, ^ ' " " " ' ^ " ^"stner gab daraus dem Prinzen
>, , , t^ ,^ ! ' ^s zur Ant,vort. E r danke liesgerührl nnd
lmlchj !^' l»r die Ansmerlsamleit, lvoinil ' Ce. Dnrch.
lU'er<ins,> <' '" b " l ) " ' n ^ z , , , ^ hätten. Was aber die
"l ie » n . " - ^ ' " ^ ^ l^öllinge» beträse, so »väre dies
^^^»> i l a r l , che A>m.'l<>m'nl,.>i< ,>i.. lediglich von den.

Commandanten abhinge, nnd in die er sich ans keine
Weise mischen dürfe, weshalb er sowohl als die Un i .
versitäl sich den Anordunngen unterwerfen müßten, die
der ttomnmndanl für zweclinäßig halten möchte. Was
übrigens die angedrohte Hungersnot beträfe, fo wäre er
sür seine Person deshalb ohne Sorgen, »veil er in frühe,
ren Zeiteu fünf Jahre Professor Extraordinarius in
Leipzig gewesen, folglich zu hungern gelernt habe."

sDic (5holera in Rußland.! llber die ^pfer ,
»velche die Cholera in ^tnßlcmd fordert, liegen keine
offiziellen Daten vor. Ans dem soeben erschienenen
Wochenbericht der Statistischen Abteilnng des Wiener
Magistrats sür die 32. Iahreswoche s8. bis 14. August)
erfahrt man jedoch einige nuheimliche Detai ls über die
in Petersburg nnd Moskau grafsiereude llholeraepi»
demie. Aus der Nubrik „Lebendgel'nrten nnd Todes»
fälle in einigen größeren Städten des I n . nud Aus-
landes" der Statistischen Mittei lungen des Wiener
Magistrats geht hervor, daß in Petersburg iu der Woche
vom 25. bis inklusive 31. J u l i bei einer Bevölkerungs»
zahl von 1,573.000 Seelen 777 ^ebendgebnrten, da»
gegen nicht »veniger als 935 Todesfälle vorgekommen
sind. ^,n derselben Woche ereigneten sich in Moskan bei
einer Bevölkernugszifser von 1,392.100 nicht »veniger
als 1113 Todesfälle; die Mebnrlen sind hier nicht cm-
gegeben. Ans 1000 Einwohner entfallen in Petersburg
30-9, in Moskan 41'« Todesfälle pro Jahr . Die Stati ' .
stische Ableilnng des Wiener Magistrats entnimmt diese
Daten den allwöchenllich erscheinenden „Veröffent.
üchniigen" der russischen Gesundheitsämter.

LolaI- und Promuzial-Nachrichtcll.
Laibachcr (Hemciudcrat.

— Der Laibacher Gemeinderat hielt gestern abends
unter dem Vorsihe des Bürgermeisters H r i b a r eine
außerordentliche Sitzung ab, an welcher 24 Gemeinde»
rate teilnahmen. Zn Verisikaloren des Titznngspro»
lokolles »vnrden die Gemeiuderäte G o r,^e nnd >l u r z
nominiert. A ls Vertreter der l. k, ^andesregiernug sun«
gierte ^andesreaiernngsrat <,i r e m en ^ e k.

Der Vorsitzende widmete zunächst dem am
l9. August verblicheneu Handelsmann ^ranz G r o »
^ e l j solvie dem am gleichen Tage ans dem ^eben ge.
schiedenen Pfarrer bei Ct . Jakob Prälaten Johann
N o z m a n einen warmen Nachruf. Neide waren seiner,
zeit Mitglieder des ^aibacher Gemeiuderates, und
zwar Gro^elj vom Jahre 1897 bis 1908, Nozmau vom
Jahre 1888 bis 1891. Der Bürgermeister ließ namens
der Gemeiudeverlrelnng an den Särgen der Verbliche-
nen Kränze niederlegen. Die Gemeinderäle hallen sich
znm Zeichen des Beileids von den Sitzen erhoben. Bür»
geimeisier H r i b a r machte Weilers die Mi l le i lung,
daß Gemeiuderat ?iranz V e r g a n t ans ^amilienrück»
sichten sein Gemeinderalsnmndal niedergelegt habe. Der
Verzicht wnrde über Anl rag des Bürgermeisters z»l
^ennln is genommen.

Vanräl D u s f e berichlele in dringlicher Weise in
Angelegenheit der vom Hausbesitzer I . B a b i <- an»
gesnchlen nnd vom Gemeinderate genehmigten Snb-
Parzellierung seiner Banparzelle zwischen dein Deghen°
ghische» lind dem Pircschen Hanse in der Gerichlsgasse.
Über Ansuchen des Nachbars D r . Pi rc hatte die k. k.
Landesregierung eine» neuerlichen ^olalangenschein an-
geordnet, »velcher am gestrigen Tage vorgenommen nnd
wobei konstatiert wnrde, daß die fragliche Parzelle für
die Anssnhrnng zweier Wohnhäuser ausreiche. Die an»
gesuchte Subparzelliernng wurde neuerlich einstimmig
bewilligt.

der ^ ^ " ' l)"ndfostcn beulen beglcilel nuir, mi
Cho"s, b " 'W ' twc ^lMtdclsiicl. Su ' öffnctc selbst,
s'c be ' i / c " " ^ " " hcN'orbringen tonnlc, war
i» j)^^ ,̂  slcschoben, und dic fünf Bcaintcn stünnten

. ^ i . ^ ^ ' " " ' ^ " r r ido r gelogenc Wohn^innncr.
Petrul, !' " " ^ ' ' ^ "uf dcnl eine breinlende
^odci.i, w ' ^ ' s^"d , säst mlf dein Tvfa in dicker
l'N'^'l ' ' . / ' " ^ ' "u>l , dcr friedlich sein frühstück
treten d/,. c ' " " " tc bei dein unmoarjrlen Ein-
liber n,i> ^'"ude'i Viänncr überrascht aufspringen,
heran , ^ ' " ' " t c '^obeil den Tisch dicht an ihn
Posti^./ M l'r eingetlelnlnl loar, vail jeder Teile
uchic,: ^ ^ ' ' " " ' '"ben >li", nnd Weide sagle

iewVki^?)m Tie keine llinstände lveiter. Ma-
Der m/u 'd l'"'haftet!"

l'on eine» X'"! "l' lastle. Ter Bissen, den er eben
Qualle i, ^ ' " ^ ) e n genviiiinen halle, blieb ihm
>̂>l, dap - '""lsc stecken. Dann aber sah er sofort

Kin > m ' ^ ' ^ ^ ^ " ' Widersland mchws nnd lörichl
kailn'^ , )' ' ^'^' ^ ' ^ ^ sich nnd sagte: „Aha! Ich
b" Nei .!,. ? ^ " - ^ ' ^ Hal gepfiffen. Na ja, so sind
verraten sj , ^ "lachen sie alles ,nit, und dann
'^ch kau, ^ ' ^ ' " ' " ^ " d gemüllich settle er hinzu:
N'", mein frühstück verzeh-

soinen ^ ' " ' ^ . " ^"lichn-le Weide, der geschickt ans
Eie fch.7> / ' " ^ " « . . I ch wundere inich nnr, das-,

„ ^ '", Nnh allfgeslanden sind. Majewski."
">>ssär" , ' , . ^ ! ! ' " ' ^"un ich'c. j« fagen. Herr >loni-
l'iller T i n , d l " ' ^ ' ^ ^"lnc'cher ,^nlranlich. „ I n
N'ndeu ^ ' " ' " ' ^ ' ^ »'ich schon nicht mehr ge-
^ a h n h o f ^ ' "" ! lU' um halb acht vom Anhaller

„W i r nierden anch fahren", sagle Weide mil
satirischem Humor.

Majewsli nickie verständnisinnig und grinste.
5>lls er sah, das; zioei Veanue säiniliehe Möbel de^
^)i,nmers dnrchsnchlen. sragle er: „Was sucheil oenn
die Herrell da'c' ^lcl), Sie wünschen das l^elo ,̂ u
haben? Sie finden es in der kleinen >tisle hier
nnler dem Sofa."

Als die >tistc geöfsnel und geleert >oar, sagle
Weide: „Da sind siebzig Hnnderlmarkscheine. Wo
ist das übrige Geld?"

„ T u , mein Gol l , »nan n>ns; doch leben! Tan-
send '.Viarl habe ich ausgegeben."

„T ie haben doch uicl mehr als achttausend

Mark gehabt!"
Der Verbrecher schlng mn der ^anst ans den

Tisch. „Nicht eim'n Pfennig mehr. Herr Kommissär!
Was wahr ist, wil l ich gestehen, aber man foll mich
nicht nnnütz verdächtigen."

Weide bernhigle ihn. „^.as ,oird sich ja noch
alles Heransstellen. Tie sind wohl jetzt fertig?
Dann bitte!"

Majewsli erhob ncli. ^ n demselben '.'Ingenblick
lvar voll jeder Teile ein Veamler an ihn herange-
treten nnd ihm waren Handfchellen angelegl. (^rol«
lend inl ine er sich hinnnlerfnhren lassen.

Hier hallen sich milllerweile doch einige ^ n -
sshaner eingefnnden, nnd er stieg eilig in die bereil-
stehende Droschke, nm in Begleitung voll vier Be-
amten, von denen einer ans dem Bock neben dem
5tuisch'er Plal.; nahm, »ach dem Ilnierfucluings-
gesängnis zn fahren.

(Fortsetzung folgt.)

Sodann wurde zur Erledigung der Tagesordnung
geschrillen. Gemeinderat Dr . M a j a r o u berichtete
namens der Personal» und Nechtssellion über die Zu»,
schrifl des Bürgermeisters, betreffend die Errichtung
einer städtischen Psandleihanstalt, für »velche die e r fo i .
derliche Honzesfion bereits erwirkt nnd das Negnlaliv
genehinigl »vnrde. Die Anstall, »velche in dem ehemals
der I r a n Ehrisline Schi»ze> gehörigen, nnnmehr ini
Besitze der Sladlgemeinde befindliche» Hause Quergasse
Nr . 2 uuiergebrachl »verde» lvird, soll am 1. November
l. I . eröffne» werden, weshalb es nnnmehr an der Zeit
sei, für das erforderliche Personale vorznsorgen. ^ ü r
den ersten Bedarf seien sechs Dienststellen zu kreieren,
und zwar die Stelle eines Kassiers lmi l einem Jahres,
gehall von 240!» X) , eines ^ia,nidawrs <2000 j<j, eines
Magazineurs <I200 X) , zweier Tchätzmänner sje 100l»
Kronenj nnd eines Amtsdieners <500 « ,,„d Nalural»
wohnnngj. Die Stellen seien vorläufig provisorisch zu
besetzen nnd mi l dem .^ompetenzlermine bis 15. Tep»
lember sofort ansznschreiben. Der in diesem Sinne for.
mulierle Antrag des Referenten »vnrde ohne Widerrede
glnehinigl.

Gemeinderal T n r k berichlele namens der Ban»
sektion »iber die Vergebung der Malirer«, Zimmer, und
SleinmeNarbeilen beim Bau der projektierten Staals.
gelverbeschnle in ^aibach. An der diesbezüglichen Offert,
verhaudlnng, »velche am 18. Angnfl staltfaiid, beleiliglen
sich 14 f i rmen , nnd z>var: die 5irai»ische Ballgesellschaft,
G. Tönnies, Phi l ipp Silvan^'w, Valentin Seagnetti
ju». <Gurkseld), Johann Zalolnik, ,^rainische .^llnststein.
sabril l l l ih lar H .^o.j, Alois Vodni l , Zajee ck Horn, 7^r.
Mar t ine, I n g . Herzan H Uhlir <Pragj, T^elir. To-
mail, Franz Pust, Seravall i ck Ponlello und Josef
Zehner. Die billigsten Offerte überreichten die f i r m e n
Valentin S e a g n e t t i in Gnrkfeld nnd Phil ipp S u »
p a n <" i <" in ^aibach, »oobei envähnt »verden muß, day
das Offert der letztere» T^irma nm 16.524 X 31 !<
teurer ist, als jenes der ersteren. Wenn die Bausellion
trotzdem das Offert der ^ i rma Suvain'«' zur Annabme
empfehle, so sti hiefiir — »vie der Referent ausfümte
— der U»»sta»d maßgebend, daß in erster i^inie i/ai-
bacher Steuerzahler beriiclsichligl werde» müsse», nnd
daß Weilers bei einem so große» Van anch der Nnf
der bezüglichen T^irma und deren Verläßlichkeil in Rech.
»n»g zn ziehen seien. I n dieser Hinsicht aber sei die
^ i rma Snpam'iV', welche i» ^aibach bereits mehrere
große Nenbanlen anfgesührt hnl, »vohlbekannt, »vährend
hinsichllich der ^eistnngssähigkeil nnd Verläßlichfeil der
^ i rma Seagnetti ju». Erfahrungen bisher nicht vor.
liege». Über Antrag des Refere»te» »vnrden fohin die
Manrerarbeiten nm den Nelrag von 454.418 l< 37 !>
nnd die Zimmerarbeiteil nm de» Betrag vo» 64.735 lv
57 !> der T^irina Phi l ipp T n p a il <̂  i <> übertrage»,
lvähreild »nil der Ausführung der Cleinmeharbeiien
«17.021 l< 40 I>) die Fi rma Alois V o d n i t in Lai-
bach als billigster Offerent belranl »vnrde. Da dic
Manrer», Zimmer» und Slemmetzarbeile» vom Projek»
lanle» Negiernngsral Adalbert D v o r a k »nit 517.693
Kronen 9<» Heller prälimi»ier< »vnrden, ergibt sich bei
diese» Arbeiten eine Überschreitung des Präl iminares
nm 18.481 K 44 b.

Namens des Direklorinms des städtischen Elellr i»
zilälswerkes berichtete Gemeinderal Dr . N o v n l über
dcn Anlrag des Stadlmagistrnles, betreffend die Neu»
ansstellnng vo» elellrische» Bogenlampe» fi ir die släd.
lische C<raße»belellchl»l!g. Wie aus cinem Amlsvorlrage
der Velriebsleitnng hervorgehl, enlsprechen die bis.
herige» Noge»Iampe» ihrem Zloecke »ur in iinznreiche».
dem Maße, da deren ^ichl fchioach nnd nnruhig sri.
Einen» Enc>nelebescl)lnsfe gemäß »vird nunmehr die Be»
lenchlnng »lit Bogenlampen der Allgemeinen E le l l r i -
zitälsgesellschasl „Un ion" in Vorschlag gebrach!, »vie
solche ans dem Rathausplatze von der Apotheke Trn»
koezl) bis zum Geschäflshaüse Kollina»» verslichsiveise
bcieits aufgestellt stud. Die Auschasfungs« und Mon»
lierungskoslen für 5! Bogenlampen dieses Systems
würden sich aus ruud 7000 I< belaufen. Der Referent
stellte schließlich den Anlrag, daß zum Zwecke der E i n .
führnng nener Bogenlampen für die öffentliche Straßen»
belenchlnng ein Credit von 7000 X bewilligt werde,
welcher Belrag dem Reservefond zur Erneuerung der
ösfenllichen Veleuchtnug zu enlnehmen sei.

Gemeinderal D r . ^ v i g e I j hob bei diesem Anlasse
hervor, »vie nnznlänglich der Verbindilngswrg rechts
von, Tivoliparke bis znr Hanplallee belenchtet sei und
strllte den An Nag, daß auf Rechnung des beantragten
>iredils auf diesem Verbindungswege einige elektrische
Campen nenanfgestellt »verden. Der Abendbejnch des
scliönen Tivo>i»Hotels »verde dadnrch »oesenllich geförderl
»verden. Gemeinderal ^ i k o z a r befür»oorlell' eine eni.
sprechende Beleliclitnilg der Brnnndorser Straße »mchst
der >lar!slädter Briicke, während Genn inderal R o < Y ^
fiir die Einsührnng der elellrifchen Bclcnch<i">^ <">/ o "
Rosenbachslraße bis zn den heuer nenac'l '""", ' ^ ' <
einlral . Der An.rag des R.ferenic» Dr . " " " " " '
sanilliche Znsatza»lräa<- wurden e.nhc'll.g angeno unn.

Schließlich beqr.indc.e Gemeiuderal Matko
^. ^ < h / s,^>n selbständigen Antrag, be.renend d,e Er -
iverbuna nnd Erhaltung der ro»„,chen Mauer am
Denlsche» Grnnde hinter der proiettierlen neuen
^<aa!sge>oerbeschl,le. Der Anlragsteller wies auf die
I îstorische Bedeutung der »och sichlbaren llberresle der
Mai ie i» der römifchen Anstedlilng ^'lmona hin, »velche
diinh mehr lils 20«»0 Jahre dem Zahn der Zeil Wider»
stand a^leiflel nud nunmehr dem Werkzeug des moder.
in» Baumeisters alUäßlic!) der Errichlnng der Staats»
gc»oerbe,ch»le znm Opfer fallen sollen. Der größere Teil
der einstigen rmmfchen Umfaffnngsmaiier ist bereit?,
leils demvlierl, leils vev!,<i!i! !>in,,>,,, niir der.',, siid-
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licher Teil isl »och erhallen. Pflicht der Sladtgemeinoe
sei es, diese Überreste zum Gedächlilis an die älteste
Geschichte unserer Stadt zl, erwerben, von dem an«
hastenden Schntl der Iahrhnnderte zn reinigen und
sachgemäß zu kollservieren. Zu diesem Zwecke sei der
Bürgernieisler zli beauflragen, behufs Eriverbling der
lölnifchell Mauer im Hiulergrullde der ileuen Staats'
geiverbeschule mit dem Teutschen Nilter.Ordeli in Ulller-
haiidlungeu zn treten.

Der im Interesse der Erhaltung dieser Überreste
einer uralten Kultur gelviß »väriilstens zu begr,iße>ide
Antrag des Genleinderates N ö t h I wurde einstimmig
zum Beschlusse erhobeil und sodann die Sitzuug uach
einstündiger Tauer inn 7 Uhr abends geschlossen.

Aus Alt Laibach.
Von Tr. Phil. Walter <Zmid.

(Fortsetzung.)

Ta dao absollile Reginlent Metlernichs nach der
Restauralionszeit eine politische Betätigung gänzlich
alisschloß, lvird in den Briefen Franzens der öffent-
lichen Wirksamkeit fast leine Erwähnung getan. I n
Laibach, das im Jahre 1836 I6.>>>"> Eiiiwohner^ zählte,
residierte in der Burg der Gonvcrnenr von I l lyrien
^osef Kainillo Freiherr mm Schmidburg, der allgeineine
Beliebtheil nnd Verehrnng in der Stadt genoß, so daß
sich die Laibacher unter seiner klugen und umsichtigen
Leitung sehr wohl suhlten. Es bestand zwar auch eine
ständische Vertretung uud ein Ausschuß in Laibach, der
jedoch zur Ohnmacht verurteilt war. Ter Landtag trat
an eiuem Tage im Jahre zusammen. — gewöhnlich
Mitte September oder Oktober — bot aber nur ein
glänzendes Gepränge. Nach feierlicher Anhörung der
Heiligengeistmesse Holle eine Teputation in altertüm-
schell Kostümen den Gouverneur als kaiserlichen Kom-
missär ins Landhaus, vor dein eine Mililärkumpanie
die Ehrenwache bezog. Nach der Publikation des kaiser-
lichen Postulates, das gewöhnlich neue Sleuerbewilli-
gung forderte, wurde in der Verhandlung die Antwort
auf das kaiserliche Reskript beschlosseu. Sodann ver-
einigte der Gonvernenr die Verordneten zu einem
Tiuer. Nur selten trübt ein Wölkchen den klaren poli»
tischen Himmel, es brodelt manchmal in Italien, wo die
Karbonari von Zeit zu Zeit Verschwörnngen anzetteln.
Transporte polnischer Flüchtlinge nach Trieft, wo ihrer
die Schiffe zur Deportation nach Amerika Harrleu, die
Internierung der Polen Emil Korytko und Horodynski
m Laibach, die freundliche Anfnahme beim Gouverneur
und im Kasino fanden, die politische Haft des jungen
Markgrafen Pallavieini auf dem Kastellberge, der zur
freiwilligen Tevortation nach Amerika sich entschlossen,
dessen Mnller aber feine Interuierung in Prag durch,
geseht hatte, bilden nur kurze Episoden im öffentlichen
Leben Laibachs.

Mehr erregt wurden die Gemüter durch Greuel»
talcn in nächster Umgebung. Tie Brunndorfer besaßeil
schon damals das Renommee als Raufbolde und Prügel-
ten eiuen Soldaten, der sich bei einer Tonntagsrauferei
ius Mittel legen wollte, weidlich durch. I n der Um-
gebung von krentberg trieb sich arbeitsscheues Gesinde!
muher und verübte manche Gewalttat, die maßlos ver»
größert nach Laibach als Mordtat berichtet wurdi'. Tcr
Deserteur Koschier und der Mordgeselle Zhesuik hielten
die Gemüter durch ihre virtuos durchgeführteil flucht-
versuche in Spannung. Toch schaffte die energische Hand
des Polizeidireltors Leopold Sieard in oer Regel bald
Ordnung. Tie Mär von dem schreckhafteil Untier mit
einem Stierlopf nnd Schlangenleib, das bei Bifchoflact
von einem Wildschützen angeschossen, unter schrecklichem
Gebrüll in einen Abgrnnd gestürzt sei, wurde von Franz
auf einen Bäreil oder Wolf znrückgeleitet, da vor tnr»
zem in der dortigen Gegend einige Schafe in Verlust
geraten waren. Tu'se kleinen Aufregungen, die bald bei-
qelegt wurden, konnten den friedliebenden Bürger in
seinem Vertrauen auf die väterliche Obsorge der Regie»
rung nur bestärken und frohen Herzeiis konnte er am
Geburtsfeste des Kaisers bei festlicher Beleuchtung und
unter den Klängen des Zapfenstreiches ein Vivat auf
Seine Majestät ansbringen.

Das gesellschaftliche Leben gestaltete sich außer-
ordentlich rege. Tonangebend war der Gouverneur, bei
dessen Gesellschaften die Frau reizende Töchter, Lisctle,
Fanny, Mathilde und Taria unterstützten. Seine Be-
suchstage erfreuteil sich großen Zuspruches und die
Soireen und winterlichen Gesellschaftsabende, die alle
vierzehn Tage abgehalten wurden, bei denen getanzt
und Tombola uud von den älteren Kartenspiel gespielt
wurde, vereiuigteu eine auscrwähltc Gesellschaft der
damals noch zahlreich in Laibach anwesendeil Ari<
stolratie. Als Baronesse Lisette am 23. Jul i 1835 Baron
Franz Lazarini die Hand zum ewigen Bunde reichte,
wurde am Vorabend der Braut eine Serenade gebracht,
und zum Trauuugsatte iu der fürstbischöflichen Haus.
kapelle fuhr eine zahlreiche Gesellschaft in siebzehn ele»
ganten Equipagen. Und als der Gouverneur am
29. März 1837 eiue Tombola zugunsten der am 4. No-
vember l834 in der Roseugasse errichteten Kleinkinder'
bewahranstalt veranstaltete, spendeten Tame» der Ge-
scllschaft als Beste Handarbeiten, gestickte Geldbeutel
und Zigarrentaschen "und der Anstalt konnte der an-
sehnliche Netrag von 198 fl. 30 kr. Kouventiousmünze
überwiesen werden, zu dem eine ungenannte Dame
^Gräfin Scmrau) noch 100 f l . beigesteuert hatte. Auch
der elegante uud allgemein beliebte Bischof Anton Alois
Wolf hielt auf vornehme Gastlichleil und man rechnete
es sich zur Ehre an, bel seinen Neujohrsvisilen anwesend
zu sein und von ihm zu seinen ausgewählten Gesellschaf,
ten beigezogen zu werden.

Sonst gaben noch einige andere vornehme Fami-
lien, ^eldmarschall.Leutnant Graf von Leiningen, Grä-
fin Welsersheim, Graf Welsperg, Baron Zois, Land-
rechtspräsident von Vnzzi, Polizeidirektor Siearo im
Winter regelmäßig Gesellschaften, bei denen gespiell und
getanzt wurde. Bei diesen geselligen Zusammenkünften
veranstaltete mau auch kleine fzenische oder musikalische
Produklionen. So plante mall für die Soiree beim Gra-
feil Leiningen am 14. Tezember 1836 die Darstellung
von Saphirs „Schlußprolokoll", einigte sich jedoch
schließlich alls Körners „Nraul", die von Baronesse
Fanny Cchuiidburg, Oberleutnant Schwarz nnd Ver»
Pflegsassistenten Tirnbeck gemimt wurde. Darauf folgte
der Einakter „Ter Strauß" von Eastelli, gespiell von
der Komtesse Pepi von Welsersheim, Oberleutnant
Schwarz uud Unterleutnant Gold. Am I. März 188?
arrangierte man abermals bei Leiningen einen musika-
lischen Abend. Tie Baronessen Fauny und Mathilde von
Schmidburg, Lori von Eodelli nnd die Komtessen Ma-
thilde von Welsperg und Pepi von Welsersheim sangen,
Herr Fischer von Wildensee begleitete sie am Forle,
piano und Herr von Glannach trug ein Stück anf
Violoneello mit Forlepianobegleitnng vor.

I n der schönen Jahreszeit im Frühjahr uud
Herbst waren Kaffeegesellschaften in der Umgebung sehr
beliebt uud Verabredungen nach Rosenbiiche!, Rosen-
bach, zum steinernen Ti>ch, Leopoldsruhe, Pepeusseld,
Lavriea und Kaltenbrunn vereinigten immer große Ge>
sellschafteu zu einem Goul^, bei dein es oft lebhaft zn>
giug, da liebenswürdige RegimenlStommaudanten bereit,
willig die türkische Musik zu einem Konzerte überließen.
Man vergnügte sich anch gerne mit K a h n f a h r t e n
auf der Laibach nnd die Annenwasserfahrl ging alljähr-
lich nnter Musik nnd Rakete» vor sich.

I m Fasching wurden außer den üblichen Tanz^
»nterhaltungen iu den vornehmen Familien mehrere
Bälle abgehallen, die gewöhnlich in den Redoulensäle»
am St. Jakobsplatze stattfanden, vor allem die Nobel»
redonten und die Maskenbälle' der Eintrittspreis be-
trug 30 kr. Konvenlionsmüuze, für die Maslen die
Hälfte. Toch sahen auch die Räume der Schießstätle
manch glänzende Ballveranstaltnng. obwohl die Bälle
eifrig besncht wurden und manchmal mehr als 3<»0 Per-
soueu anwesend waren, dauerte der Ball gewöhnlich nur
bis zur zwölften Stunde, und es wurde als Ereignis
besprochen, wenn ein Ball erst um 4 Uhr früh zu Ende
giug.

lZortschung folgt.)

— sPnrallclalitcilungeu am k. t. Ersten Staats«
gymnasium in Lailiach.j Wie wir erfahren, hat Seine
Exzellenz der Herr Minister für Knltus und Unter-
richt genehmigt, daß am Ersteil Slaatsgymnasium in
Laibach für das Schuljahr 1909/1910 neun Parallel-
abteilnngen errichtet werden. — i - .

— sStaatsgymnasium in Gottschee.j Wie man uns
mitteilt, hat Seine Exzellenz der Herr Minister sür
Kultus und Unterricht die Errichtung eines Steno,
graphiekurses als Freigegenstand mit zwei wöchentlichen
Unterrichtsstunden, ferner die Vermehrung des Gesangs-
Unterrichtes in allen drei Kurseu um je eine wöchentliche
Stunde, mit Beginn des Schuljahres 1909/1910, am
k. k. Staatsgymnasium in Gotlschee zu genehmigen ge»
funden. — l - .

" lZuertennung von Impfprämien.j Wie man uus
mitteilt, hat die l. k. Landesregierung für Krain zufolge
Ermächtiguug Ves k. k. Miuisteriums des Innern die
Impfprämien für das Jahr 1908 nachbenannten Impf»
ärzten zuerkannt. Tie erste Impfprämie im Betrage
von 126 l< dem Distriltsarzle in Wippach Herrn Doktor
P. K a n c, die zweite Impfprämie imBelragc voil l<>4 Iv
dem Distriktsarzte ill Vischuflack Herrn Dr. Karl Z a -
k r a j ^ e k und die dritte Impfprämie im Betrage von
84 X dem Distriktsarzte in Reifnitz Herrn Dr. Anton
S ch i f f r e r. —r.

* lDic Hieifeprüfunqcn im Herbsttermine 1!M!1.j
Wie nns ulitgeteilt wird, hat der k. k. Landesschnlrat
für Krain genehmigt, daß die Reifeprüfungen im Herbst-
teiminc 1909 an der t. t. Lehrer- und Lehrerinnen-
büdungsanstalt in Laibach in nachstehenden Terminen
abgehallen werden: n) die schriftliche Reiseprüfuug iu
der Zeit von Montag, den 20. bis iutlnsive Donners,
tag, den 23. September- l») die Vorprüfungen alls
Schreiben, Zeichnen, Gesang, Turnen nnd weibliches»
Handarbeiteil sowie die praktischcPrüfnng au den gleichen
Tagen und Freitag, den 24. September- (̂ ) die münd.
liche Reifeprüfung Montag, den 27. und Dienstag, den
28. September. —r.

" lAus dem Tchulbicnste.j Der k. k. Bezirksschulrat
iil Adelsberg hat dcu absolvierten Lehramtskandidaten
Herrn Josef G o r i ^ ek zum Supplenten an der Bür-
gerschule i,l Adelsberg bestellt. — Das k. k. Miuifterium
für öffentliche Arbeiten hat die bisherige Volontäri» an
der k. k. Werksvoltsschnle in Idr ia Fränleiil Pia
v. Kosch in ulit Beginn des nächsten Schuljahres zur
Aushilfslchrerin a>l der vorgeuaunten Schule ernannt.

— i ' .

— lRrparatur z,̂ ^ hölzernen 2 t . Iatobsbrückc.j Die
Zimmermannsarbeileil an der genannten Brücke wnrden
am Samstag volleudet, weshalb der Wagenverkehr über
diefelbe wieder eröffnet ist. Für die ueue ärarische
Brücke ist im Staatsuoranschlag pro 19<»9 die erste
Rate per 20.000 X eingestellt. Nach dnrchgeführler Enl.
wässernnasarbeit im Hauplkailal des Laibachflusfes wiro
die alte yölzerne Brücke abgetragen werden und einer
nenen von Eisenkonstruktion^ zn dereil Herstelluilg auch
die Stadtgemeinde beisteuern ivird, Plat) machen, x.

sDas Lcichcnlicqänssnis des Prälaten A. Roz»
manj gestaltete sich am Sonnlag zu eiuer imposante»
Trauerkundgebnng. Die zuiiächst Betroffenen, die Psarr»
kinder voll St. Jakob, hatten durch Aushängung^uo»
Trauerfahnen lind durch ofsenluildig vollzählige Teil-
nahine am Leichenbegängnisje ihrer Anhänglichkeit a»
den verewigteil Seelenhirle» und ihrer Trauer über
dessen Hingang Ausdruck gegeben. Ihnen reihte» sich
Tausende voll Trauergäsle» aus allen Kreisen der Stadt
und der Umgebnng an, als Vertreter der Regierung
Herr Hofrat Graf E h o r i n s k l). Die Einfegnilug dl'r
Leiche »ahm der Herr Fürstbischof Dr. A. B. I e g l i <"
persölllich vor, den Kondult leitete der Herr Tompropst
I . S a j o v i e und die Trauerchöre brachte der G»
scüigsverein „Ljubljana" ergreifend zum Vortrage.

— <(5ntwässeruna.sarlieitcn.j Für die Unternehmumi
ist das Weller anßersl günstig und fördernd. Der in den
lel.Ue» Tage» nahezu trocken gewordene Grnberlanal
— durch die Seitenrinue fließt nämlich das sich kleinlich
ansammelnde Wasser ab — bietet Gelegenheil z»r »»'
gestörle» Arbeit im Flußbett uno insbesondere rasche»
Beseitigung der Felse»massen und des SteinmalerialeS
aus dem Kanal. Die Arbeilerzahl ist nm ein ansgiebi»
ges Quantum vermehrt. Daher das rasche Absühren
des Erd- und Sleinmalerials ans den kleinen Wäge»
lHundenj längs des Ufers auf dem hiezu gelegten Ge»
leise zu», Ablagernugsplal;. Die in Aktion belindliche»
Maschinerie» fnnktionieren tadellos. Die Arbeit ist einc
schlvierige, aber für den Beobachter »nd Laien inter«
efsante. Derartige Rieseilarbeilen siild in unserem
Staate — i» Moorgebiele» — überhaupt ein Novnm'-
Die Arbeite» im Grnbertana! inilsseii bis Ende 19N
dnrchgesiihrt »verdeii- hierauf werde» die im Hauplkalwl
in Angrifs genommeil iverden. Z)» diesem Behufe wird
im Laibachslusse lllllerhalb der Eilimliudung des Gni»
da^ îeabaches in die Laibach ein gleiches Wasserwehr,
mil Schleusen, wie im Grnberlanal, errichtet werde».
Da ivird das Wasserwehr der ehemaligen Tuchfabrik >>'
Udmat selbstverständlich der Enlwasserimgsoperatio»
Pla!.'. machen müssen. x.

— <Die Wasserlcitunqsarbeitcn in Unter'^i^tai
iverden im henrige» Herbste durchgeführt »verde». Hn"
mit erhalle» die Illsafsen dieser Gemeinde ein gesiindes
Trinklvasser. Da»» verschwinde» wohl die verschiedene»
Hansbrnlme» »lit dem oft sehr verdächtige» Wasser»
Hosselitlich läßt sich die Gemeinde weiterhin anch die
Durchführung einer modernen Kanalisation cmgelege»
sein, die im Interesse der Allgemeinheit schon längs'
am Platze wäre. 5.

— lDcr Eisenbclonbau beim Talesianertonvitt.j
Das »eue zwei-, zum Teil dreistöckige Schulgebände
steht >>l seiner Vollendung da- die Schullolalitäte»,
Schlasräume, die Werkstätten für Lehrlinge uud die
übrigen Lokalitäten sind zweckmäßig eingerichtet »no be»
reils ihrem Zwecke übergebe». Das Gebäude felbst >s>
innerlich sowie äußerlich eiusach, aber uetl gehalle»,
nicht mit Schmuclwerk ilberladen. Die Eiuleilung der
Ränlue ist praktisch und deu Bedürfnissen eiltsprecheüv
durchgefi'ihrl. Die Anstalt ist nun ein alle» A»sordc'>
rilngen elitsprecheildes Iuge»dheiu>. x.

'̂  lF'schdicbc.j Dieserlage ertappte der zum Fisch"'
berechtigte Fischer mehrere Änrschen, die in de» Grubcr»
lcinal niit Betäubnugsmiltel geträlikte Kügelchen »uar«
sen und eiue Anzahl an der Oberfläche schwimmendel'
Fische aus dem Kanal holten. Sie wurde» dem Gerichle
augezcigt.

^ lDic llbersicdlnnqe» in Lailiach.j I m Angus!'
Umziehlermilie find i» Laibach 54! Parteien, be,)N'-
Faulilie», ,»il I960 Personen »mgezogen. 2! Parteie»
habe» ihren ständigen Wohnsitz in Laibach genomme».
während !6 Familien, zumeist dem Offiziers» uno M'-
amlenslande angehörend, unsere Stadt verlasse,, habe».
Uiiler den Nenaiigeloiiimeneii befinden sich mehrere Pe»'
sionisteii, die iil Laibach ihren Lebeuscibend znzubriiigl'»
beschlossen habe». — Trotz der ziemlich regen Ba»!älnV
keil der letzte» Jahre herrscht noch imiiier ein emp'
findlicher Maiigel aii sogenannte» Klein- und Mittel'
Wohnungen. I«'—.

" Mitteilungen aus der Pra^io.j Bei NenrteillMsi
der Unterscheidbarkeil ziveier Marken <8 25 Marke»-
Gesetz 90) hat sich der Richter auf den Standpunkt des
gewöhnlichen Käufers der damit bezeichneten Ware z"
stellen, ohne bei demselben eine besondere Sachse»»!»'-'
vorausznsetzen. Sind Wortmarken zu vergleichen, so low'
men neben der graphischen Erscheinung der Worle au")
dcren Klang und Bedeutung in Betracht. ^^ - .

— lVon der Lailiacher Flcischhaucrsscnosscnschal/!
Am 22. d. M. sand im Gasthause des' Herru I"!'-'!
Kozak, Puljallastrnße, eine außerordenlliche General^'l'
samiiilung der Laibacher Fleischhauergenossenschaft st«'' ''
an welcher die Fleischhauer in großer Anzahl leilnah'
men. Als Vertreter der Behörde wohnte der Versal»'^
lung Herr Magistralskommissär S e m e » bei. ^ '
iM>rde sehr lebhaft über wichtige, das Fleischhauei'
geiverbe betreffende Angelegenheilen verhandelt.

— lDelorierunq.l Alis G u r k f e l d wird lins ^ '
richlel: A<» 22. d. M. fa»d nach ei»er feierliche» Me>^
die Detorierung der Unteroffiziere des Giirsfelder V l» '
gerkorps mit den ihnen zuerkannten Ehrenmedaille» )>'
25»jährige, bezlu. 40jährige ununierbrochenc Milgl'^'^
schaft beim gena»»teu Vürgerkorps durch de» k" '^
»laildanten desselben Herrn Hauplmann Karl S c h l '
,i e r statt. Nach erfolgter Dekorierung hielt der H " '
,hni!pt»,au!l a» die Dekorierten eine Ansprache, die >
ein begeistert a»sge»om!ne»es dreiuiaüges H ĉh ^'^'
Seine Majestät ansklailg, ivoranf die Desilier»»!'! ^
Bürgergarde vor den Dekorierten folgte. Um l2 U^
mittags versammelten sich die Teilnehmer a» der F^'l
im Hotel Scheuer z» einem Festessen. —^^
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^ - lFahncnweihe.j I n G u r k feiert am Sonn» z
tag den 29. o. M. die dortige freiwillige ^enerivehr
oas ,̂ en der ^ahnenweihe. Nach Empfang der Vereine
am Bahnhof in Sillich wird nuch die hl. Messe ge-
lestn ii!,d darauf die ^ahiieniveihe vollzogen. Das ge»
memsaüie Millagsinahl wiro im Garten' neben de»l
^ M l M i ^ des Herrn /;r. >>eme eingenommen, >vo von
? Uhr an ein Volksfest init Mnsi'l, Glückshafen nnd
^'«er Uiilerhallnng si(iusi„i)^. Bei dein ^esle spiel,
o>r Mii^l'f^'elle ans Do,»5ale. I n , ^alle nngünftiger
-lv'tternnq findet das Jest an, 5. September stall. «'.
, . - lCine iliiesen-Tonnenblumc) <II< l!l,»>ln,^ besitzt
Ul leine», Garten in T l . Barlhelmä in Unterlrain der
^^'. 'er ycrr Johann Hrovai. Der Stamm dieses
-plachl^emplares ist ilahezn 4>/!> Meter hoch nnd dieser
N'lpeliablen Höhe entsprechend start. Die Blätter wür-
^ » emzeln einer jeden Dame genügend Schatten spen-
>"l> ^m Einklänge mit diesen Niesendimenfione» steht
"""I dx radgroße Nlüle dieser So»»enblnme. Diese
^Nlme diirfle schioerlich in ganz Krain eine lvürdige
Sllweurv besitzen, kc,—.

, . ^ «Konzerte.j Ein Teil der Musikkapelle der SW-
^ ' ' " ' Philharmonie konzerliert hente im Hotel

s'," ' ^ " ^ " ^ , ' " " l)"lb ^ Uhr liachmittags, Eintritt
!">. — Der z>veile Teil der obigen Kapelle konzertiert
l l , der Abendvorstellnng des Eleklroradiographe»
"^oeal nn Hole! ..Stadt'Wien" von '^5 Uhr'weiter.

lPolizciliche Tonntaqschronik.j Am Sonnlag vor»
""tags gerieten in der Nr'annlweinschenle an der Wie-
l l ^ l N M ein Knecht nnd ein Vagant in Streit nnd

"!pde„ ,,ch anf die Straße, lvo sie handgemein wnrden.
" r Knecht versetzte den, Vaganten eine solche Ohrfeige,
U ^ ^' " ' " l ' " l " ' ^ l)r ' verletUe. Der so Bedachte
roanlle s,ch dafür, indem er den Knecht in it einem

" ? m a»s den Kopf schlng nnd ihm mehrere Verleimn-
^ n bc,brachte. - Der Vagant Josef ^agar, ein 2 l -
us ^'s ^u^sch^ ans I5ka Vas, der »vegeil Diebstahles

w-, Ichon vorbestraft erscheint nnd in der Zwangs-
»oeiloanitall interniert war, wnrde dnrcl, einen Sicher-

A lo.uaclimann verhaftet. — Einen angeheiterten Hand-
''"^Bediensteten brachte nachts in der Nose»gasse, als
nm "'' Vanstor öffnete, das Vorbeigehen eines Wach-
'mmn'ö so i,l Harnisch, daß er diesen beschimpfte nnd
' "achillche- Rnhe störte. — I n der Nosengasse stellte

''«) nach Mitternacht ein Solosänger ein, der die Ge-
^, "lgcine der Belvohner bedeutend in Anspruch nahm.
ẑ . ^'"^'^ieilsu>achn,an» zwang ihn zum finale. —
Lar>, ^?^""^ ^ ^ ^ ' '"an von der'Glockengasse her einen
La„z>' > ' ' " " " ' " lnehrere Neservesoldaten des hiesigen

die dnrch einen Wachina»» ivegeil
tenn ^ ' ' '̂̂ ' 'i">tral»vachstnbe geführt wnrden. Ün-
S i ^ ^1ll)"»pfle» nnd bedrohten die Soldaten den
^'clMhexswachmann.
cv . M ' " Aetrnqer.j Der 3!jährige Vagant fatale
woll. ' !^'boren in Trieft, znftändig nach Eattaro,
Na ,s ^^!V's<"" lmchts in einem Gastlolale in der
A , ^ - " ^ ' c,ner Kellnerin die ^eche nut einem anszer
6<» l, / ^ -'^'" '"lb ""ch den, Silbergehall nnr ans l K
stiü-s < "'-^^'l l 'n Inbilanmstaler als einem ^,'iilfsroiiei».
beo l " ? ' " ^ . " - Ein Polizeiagent, der den Schwindler
oei!".- " ' ^'^! '^'l b'uch einen Sicherheitswachmann
ha» .. '" ' ? ' '^ das ein besonderer Trick des Ver-
nin, ' " ' , ' ^ " er im Lause eines Jahres bereits drei-
wel b.', >'^ ! ^ l'ch''cch »uorden »oar. Der Vetriiger,
dem ^ s Nachts ans Marblirg gelommen ioar, wnrde
noch ^ i " ' ^ ^ "'W'lieserl. I n seinem Vesitze fand man
13'» 1 < " ' >",^"' ^" ler nnd einen Geldbetrag von
ncilim/ ^ " ^ ' " ^ '»szenierle bei der polizeilichen Einver-

Anfall- er war aber ilichl

" w n i . „ ^ " , l»crre„loser Ochs.j Gestern nnl '/,3 Uhr
ciasw /^ '"^. " " Ticherheilswachmann in der ,^nafsl.
den l . , v ' ? . ' " ' ' " ' ' " > " ' ^ ^ l " ' daherlommen. Er hie»
Stall , ) " " ' ^"ssanlen an nnd führte ihn in oen
Tier »' > . " ^ M w i r l " an der Wiener Straße. Das
Poli'» s . '"' ^nv»ln»,er nnr über Vewillignng der

" H i ' " ' ''bergeben iverden.
îel,m.>' . ^'""^1'unrtt '« ^aibach.j Ans dcn Woche».

Pf^d" ' ,'u ^"ibach imirden ani 18. Angnst l. I . ,<>2
SchwVi.,' - 5>l)scn, 82 Kühe, 22 Kälber nnd 23
die ^ " . "Me t r i ebe l l . ^lnf dem Nindermarlle iiotierten
haibiV., '̂ ' ^ ' ' b", Mastochse» <>8 bio 7« K, bei den
uchsei '« 7^^ ' " ^2 bis 08 l< nnd bei den Einstell-
Quirln' ' ^" l< s>'l' beil Meterzentner Lebeno-

3 l , j ü l ^ , ^ A l e r ^lilitärvcteranenverein.) Anläßlich des
vrv^,. ^"/"l'i 'ndnngsjnbilänlns wn'd der Veteranen-
^art^.., s.^' ^l'plem'ber ein großes S o n, >» e r f e ft im
Mmu».^ . " ' " " ! Äoschello'veranstalten. Das Pro-
Atlisif d""!",U »Agende Nnmmern! Doppeltonzert der
^ ' l ,en N "' '̂ ^usanterieregilneitls Nr. 97 niid der
N"uchre s"'"'' ' ' l"pelle- Äeftsch'ießen mit den, Armee-
^ci'Ul'n >, ^ ^ l ^ ^ ' " ' lind mit Hlanberlgewehren für
.Paph ,̂ !^,,^>nder- Lotterie, Inrpost, Momenlpholo.
A'ü. 's'.,,.. .'"-'l)afe», Mario»el!e»t'healer, Überrasch»».
^llllliUnaii'.!. ' ^ " "Ü ' " 'b " "s - ^" ' l i ' 's ^cnerivers nnd
^Ullritl In ?"" ' ' ' beginn nm 5 Uhr nachmittags.
Dcv ^,.j„ ,Hl'ller, Kinder in Vegleitung frei.
^pond.' >. , "" ^'^'U N'ohllätige» Quecken zn. kor»
3ir. 12 ^ ^ . . " ^ " " ^ ' ' Vereinslanzlei! Via Gelsi

s^rei^ .^"uittcr in Trieft.» Die „Triesler ^,eit»»g"
'"si i » » . , ^ ?" ' ^ ' -̂ -N-- Der gestrige Vormittag
^ulf<>n d " ^ liosfen, daß trotz'der'aufsteigende»
^ " l bald „ - . ? " ' ^ " ^ ^""stig verlansen werde. Indes
Unter hcfti-... ^ " " ^ " " Umschwung ein. Erst zog
7'l Stadt v ^"^""!ch>"!V>, eine GelvillerN'olte über
^ch'e- dü». ' " ' ^ ' ""''bergehende lnrze Absühlnng

' nn ».„»rde es wieder drückend heis; »nd nn»

begann ein Gewitter, das mit zeitweiligen Unlerbre»
chnngen bis in die Nacht andauerte. Von Zeit zu Zeit
gingen wollenbrnchartige Güsse nieder. Die abschüssigen
Straßen verwandelten sich in Gießbäche nnd tiefer gele-
gene Teile wnrde» überschwemmt. Durch mitgesnhrle
Steine nnd Schlamm wnrde an mehreren Stellen das
Tramwcn)geleise verlegt, so daß an drei Orten, in der
Via Tor Sampiero, in der Via Eeonomo nnd bei der
^abris vegetabilischer Lle in St. Andrea, der Motor,
wagen entgleiste nnd dadurch längere Unlerbrechnngen
im Verkehr eintraten. Sehr star! war die Uberschwem-
mnng iii Narcola, >vo von der Mündnng des Vaches
bis an die Niva die ganze Straße unter Wasser gesetzt
wnrde. Vorläufig ist die Abkühlung nicht bedenlend.
biegen fällt zeitweise. — Zwei große hydraulische Krane
ans dem Molo 1 im ^reigebiele wnrden hente früh ganz.
lich verwüstet, die Eifenleile verbogen nnd gelnickt, so-
wie die Maschinerie verdorben gefunden. Man nimmt
an, daß im Lanfe der Nacht ein Nlitz dort einfchlng
»nd den Schaden anrichtete, der anf 12.«»<)<> !< ge-
schätzt wird.

— <Tod des ältesten Nadrj,ttyossizierö.1 Am 21. d.
starb in Wien der Hanptmann des Invalidenslandes Ed.
S t e i n e r im Alter von 68 Jahren. Der Verstorbene
machte die ^eldzüge 1848 nnd 1849 an der Spitze der
Wiener ^rl'iwilligen unter ^eldmarschall Graf Na>
detzln mit. Außerdem focht er in den ^'Idzügen 1859
nnd I86L. I m Jahre 1868 trat er »ach dreißigjähriger
Mililärdieiistzeil in den Nnhestand.

— <lfin neunziqjähriqcr Dienstmann.j Seit der
Gründling des Wiener Dienstmanniiistiluls im Jahre
!8tt2, souach volle 47 Jahre, befindet sich der Dienst»
mann Nr. 252 anf einem und demselben Standplätze
an der Ecke dcr Herrengasse nnd der Schanflergasse.
I n der Hosburg nnd in deren Umgebnng kennt jeder»
mann den „Micherl"; am 1. September nun feiert
..Micherl" — er heißt Michael Knapp — feinen neun»
zigfte» Geburlstag,' er ist trotz seines Alters nuch recht
rüstig und niemals fehlt er anf sei»e>» Poste» beim
(5asV>' Neil.

— lDic Knrlistej von Krapina-Töplitz in Kroatien
weist mit 16. d. M. insgefamt 4343 znm Kurgebrauche
erschieiiene Personen alls.

— Mnjährist'Freiwilliqenturse.j Das Instilnt
^-riesz, die größte lind erfolgreichste MiIitär»Vorberei>
tnngsjchnle der Monarchie, eröffnet am 2. September
l. I . Hanpl. nno Vorbereitnngsknrse für folche streb-
same Ii'inglinge, die das Einjäh'rig.^reilvilligenrechl an»
strebe». Mnst'erhafl geleitetes Pensionat. 2925 Appro-
liierte. Programm durch die Direktion, Wien, 1., Schot»
tenbastei 4.

Theater, Kunst und Literatur.
<„Der Hrilqlicllenjchlch in dcr österreichischen und

ausländische» Geseh.qeliunq."! I m Selbstverläge des
Verfassers ist der erste Teil des Werkes „Der Heil-
a,nellenschütz in der österreichischen nnd ansländischen
Gesetzgebung" von Otto Mayr, Handelslammerselrelär
a. T ' lWieil, ^V., Schönlmrgstraße Nr. 3), erschienen.
Da iii dem vorliegende!» die einschlägige österreichische
Gesetzgebung behandelnden Vande in erschöpfender
Weise alle de» Schntz der Heilci»ellen nnd der knrortc
iiberhanpt betreffenden Gefetze, Verordnnngen, Erlässe
»no wichtige» Eiilscheidnniu'» iii übersichllicher Wei>e
',ur Darstellung gelangen, eignet sich das Werk als pral-
lisches Nachsch'lagebiich ftir alle )ei,e Faktorei,, die sich
mit der Fürsorge für ^nf l . ,l„d Vrnnnenknrorte zu
befassen haben. —r.

— iÄeamten.Zcilunss.j Die am 2<». d. M. zur Ans.
gäbe gelangte Nr. 23 enthält u. a.: ..Dokumente für
das lommende Parlament", „Die Dienstpragmatil del
l. k. Slaatsbeainlen", „Aus dem n»garische» Beamte»,
leben"! Mitteiliülge» aus dem Aea»ile»verei»e »»d a»s
a»dere» Beamtenassoziatione», nnd zioar! Verband der
Vereine der k. k. Sleneramlsbeamten Oberösterreichs,
Verein oer l. k. Tleneramlsbeamte» in der Ankoloina
und Verein der k. k. Elenerbeamle» in Sleieri»ark.
Nelani'tgabe offener Stellen,

Landwirtschaftliches.
— sTaatenstands» und Vrntclierichtj des l. l. Acker-

banministerinms sür die erste Hälfte A»g»fl 19"9.
<^orlsetzn»g.> Die G e r ft e n e r n l e wnrde in den
Niederungen n»d Tallage» der Alpenländer, i» de»
wärmere» ^age» der Sndele». nnd im östlichen Teile
der Karpalhen-^älider größtenteils gnl niiler Dach ge-
bracht- in Süd-Tteiermarl, in K r a i n nnd in den
Südländern hat schon der Drusch begonnen. Die Ernte
erweist sich in de» drei letztgenannten Ländern als eine

mittlere" bis „gute" lind ist von gnter Qnalilät. —
<->afer steht sehr schön, ist vorzüglich in, Halm »»d
vollkörnig weist jedoch anßer vielen erheblichen Hagel-
schaden m fenchlen ^agen starke ^agernng »nd Ver-
!i»Na»t»»g u»d dabei auch Nosl »ud Brand anf. I n
Nord-Böhmeil ist das Auftrete» der ^ril-^liege nnd in
Südwesl-Böhmen das Vorkoinmeil des Getreideblaflil-
sns;e" konstatiert »vorde». I » höhere» Gebirgslagen von
'"ber-Sleiermark »»d vo» Nord-Tirol sonne in de»
aleichen Lagen im Norden von Böhmen nnd Mähren ist
der 5->afer noch ganz grün, daher in diesen Gegenden eine
EriUe im Angnst uichl mehr inöglich ist. Der infolge
unaünsliger Wilternng nm Wochen verzögerte Schnitt
ist >» niederen, bezw. Tallagen von Niederösterreich,
Mittel-Steiermark, Kärnten lind Süd-Tirol, ferner im
^iide» von Böhmc'N nnd Mahren nnd in de» Niedern»,
ae» voi, Ostgcilizie» »»d der B»lo,vi»a im Zuge, >n den
liefen uno Miltellagen vo,l Siid-Sleiermark nnd Krain

beendet. I n letzleren beide» Länder» ist der Hafer be.
reits emgebracht u»d zu», Teile auch fchon gedroschen.
Die Ernteaussichlen können nngeachlel der oben erwähii.
ten schädigenden Einwirkungen, mit Ausnahme von
Schlesien und West.Galizien, wo man „mittlere" bis
„ziemlich gute" Korn» und Slroherträge erwartet, als
dnrchans „gnt", teilweise anch als „sehr gut" bezeichnet
werden. - - M a i s hat den einerseits durch niedrige
Temperaturen, anderseits durch Dürre bewirkten Rück-
stand in der Entwicklung in letzter Zeit teilweise wieder
ansgeglichen, ist aber trotzdem in den Mitlellagen der
Alpenländer, desgleichen im Karstgebiete des Küsten,
landes erst iii voller Blüte. I n Niederungen nnd Tal-
lagen ist der Stand „gnt" bis „sehr gnl" nno der Kolben»
cmsatz reichlich- in trockenen Lagen hingegen ist die Enl»
wictlnng der Pflanze» und insbesondere die der Kolben
noch sehr znrück. Die Ernteanssichten sind in Nord»
Tirol und in der Bnkowina „Mittel", in Niederoster»
reich, Süd-Tirol nnd Istrien „ziemlich gut" und sonst
allgemein „gut". — ^ür das Wachstum der K a r »
l o s f e I n waren die bisherigen Wilternngsverhältnisfe
je nach Lage nnd Boden teils von günstiger, teils von
ilngünstiger Wirkung. Während in lrockene» Lage» und
aus leichte» Nöde» die viele» Niederschläge de» Ansatz
nnd die Ausbildung der Knollen förderten »»d dabei
das üppige Kranl gesnnd blieb, hatte die Nässe in Tief.
lagen nnd anf schwere» Böden große Nachteile zur
^olge, indem Knolle» lind Kranlsäule sowie Kränsel.
krankheil nebst Vernnlranlung in den nördlichen Alpe»,
nnd Tudetenländern wie anch in dem westlichen Teile
der Karpathenländer überHand »ahme». I n den vo»
lä»gerer Trockenheit beherrschte» Gebieten und Lä».
der» hiiigege» have» Tpälkarlosfeln i» fonmge» Lage»
nnd anf leichten Böden an ^enchtigteitsmaiigel nnd
»»lei Hitze gelitte», so daß das Kraut verwelkt ist
nnd die Knollen klein blieben. Seil den letzte» Niede».
schlage» beobachtet ma» jedoch ei»e bedeuteilde Besse-
r»»g i» der Entwickllmg der Pflanzen und lan» noch
eine „ziemlich gute" bis „gnle" Ernte erhofft werde»,
besonders in lieferen Lage», wo die Kartoffeln fehr
schön stehen »nd zahlreiche gut ausgebildete Knollen
besitzen. Die abgeblühten ^ruhkartofseln ergaben bei
der schon größtenteils durchgeführte!! Erule !» de» süd-
liche» Alpe»» uud i» den Südländer» eine» durchaus
„gute»", i l, West- n»d Süd-Böhme» sowie i» Mittel-
nnd Eüd-Mähren eine» „ziemlich gnten" »nd in Schle-
sieil einen „schwach mittleren" bis „ziemlich guten" Er-
trag. Der Stand von Spätkarwsseln ist in fast alle»
Ländern „mitte!" bis „sehr cmt", die Erntenussichlen
sind sohin überall durchschnittlich „gut". lSchluß folgt.j

Telegramme
des k. k. Teleglaphen-Korrespondenz-Nureaus.

König Vdnard in Marienbad.
Maricnbad, 23. Angnst. Bezirtshauplmann Pr inz

L i e ch l e » fl e i n nnd dessen Gemahlin gaben heule
in» großen Saale des Hotels Klinger zu Ehren des
K ö n i g s v o n E n g l a n d ein Diner zu '28 Ge.
decken, z» dem u. a. die Gräf in Stephanie L o n y a y ,
der französische Botschafter E r o z i e r und der englische
Botschafter E a r t w r i g h l niid Gemahlin, sowie die
Mitglieder des söniglichen Gefolges nnd der englischen
Botschafl geladen »oare».

Die czcchischcn Agrarier.
Tchclletau, 23. Auguft. Ei» i» Grußlhulta abge-

ha!te»es czechisches Vollsmeeting billigte die von den
agrarische» Abgeordnete» der Hiegier»i>g gegenüber in
Wien befolgte Taktik. Die Abgeordnete» wnrde» auf.
gefordert, mit Nücksichl a»f das Vorgehe» der Dentfchen
i» Wien i» ihrem Widerslcmd z» verharren. Das Nefe.
,al erstattete Abg. Stcmel.

Mazedonien.

Talonichi, 23. Angnst. I n ganz Mazedonien meh>
re» sich die -̂ä'lle vo» Mordtale» mid Enlsührnilgen,
I i i Vodena faiid dieserlage ein Vollsmeetiiig statt̂  in
dem gege» die Ohiimachl der Negierung protestiert Aiio
diese ansgesordert wird, den sortgesetzten l'lbeltale» und
dem Morden ein Ende zn machen.

Talonichi, 23. Angnst. I n jnnglürlischen Kreisel,
wird eifrigst Propaganda für die Tnbskriplion zugunsten
der Schaffung eiuer flotte betriebe». Die Offiziere
der Gariliso» Sorowitsch erklärte» sich bereit, zehn
Jahre hmdurch je einen Monatsgehalt diesen, Zwecke
zn widmen.

Zum Finmaner Bankraub.
Bndavelt "3 Ananst. Der »ach körösmezö ent-

sandle'V^ibeamte t!..igraph.el.e l^.te ,rch nach
^,,, ^ ^» , >< l„!̂ l>>,!'»'<<- Der .ma»», oei nui
"^arnlaro^.S^iaet »olgllioli?. <^> ,̂> ,, > ^ .
G . d d s Steckbriefes der ^""nauer Polizei und au,
Grund der Photographie als >'"l de», Ba»kranber
^vektor ideiitisch, verdächtigt u»d verhauet N'nrde, er-
klärle. sein i'<""'c- l " Angelo Nomano nnd er fei ein
Arlist'aus >̂'om, von >vo er über Ungarn nach Kameuec-
Podolsk reise. Die Personalien der mil ihm reifenden
75ra» lonnlen iiicht festgestellt werden. Es hat sich nur
hcranogeslelll, daß sie in Czernowitz wohnt. Angelo Ro-
maiio le»g»e> ellifchieden alle zutreffenden Anzeigen des
Steckbriefes nnd der Photographie.
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Ausschrcitlnlgcu strcikcndcr Arbeiter.

Pittsburgh 23. August. Gcstcvn abends kam es
tiler,^u Tumulten vou streikenden Arbeitern. Tie Aus«
ständischen qriffen, uon ihren ^raucn aufgeheyl, die
Werke dei' Tteel Car Climpanl) an und belaqerten sie.
Herbeigerufene Truppen gaben ^euer und nahmen zahl.
reichc Verhaftungen w r . Der Anwalt des Gerichtes, ein
Toldai uud drri Ausländer* wnrden gelötet. 2<» Per-
sl'Nl'N sind verwundet, darnntcr Diele ti.idliä>.

Luftschiffahrt.
Konstanz, 23. August. Graf Z e p p e l i n hat das

N r a n t e n h a n s verlassen und wird sich lwch heute
nach ^riedrichshafen begeben.

Maison-Laffittc, 23. August. Ter !̂ eukballl?n
V a li a r d - (5 l l> m e n t »vurde, als er um 9 Uhr 8<»
Minuten lwrmiltags lailden wollte, gegen die Telegra»
phenstangen an der Eisenbahn geworfen. Tie Hülle riß
nnd der Ballon f i e l i n d i e S e i n e . Tie drei In»
fassen des Ballons, die mwerletzi blieben, schwammen
ans Ufer.

Uuglücksfiillc.

(Yens, 23. August. Heute um 4 Uhr 30 Minmcn
nachmittags fand ini Gasreinignngsgebäude der städ»
lischen Gasfabrik eine geloaltig ,̂' E r p l o s i o n statt. I n
einem Umkreise von einem Kilometer sind alle Fenster»
scheiden zertrümmert worden. Bis 5 Uhr wnrden z w e i
T o t e geborgen. Tie Zahl der Verletzten ist sehr groß;
sie werden auf allen verfügbaren Wagen und Hotel,
omnibnssen in das Kantonalspital gebracht. Tic Gas-
sabrik steht in Flammen. I n der Stadt herrscht große
Aufregung. Alle Kaufläden sind geschlossen.

Lanzig, 23. August. Ein im schnellen Tempo heute
früh die Breitgasse durchfahrendes A u l o m ob11 über»
fuhr beim Krahntor das eiserne Geländer nnd stürzte
in die Mottlau. Z w e i von den vier Insassen e r .
t r ä n k e n.

Decatua l I l l inoisj, 23. August. Sonnlag richtete
hier eine ^ e u e r s b r u n st im Geschäftsviertel großen
Schaden an.

Mci.ito, 23. Angnsl. Wie die Untersuchungen er-
glbcn haben, ist das F e u e r i n M o n t e r e y durch
einen Fehler in der elektrischen Leitung entstanden. Das
Feuer hat einen Schaden von eineinhalb Millionen
Tollars vernrsacht.

Paris, 23. August. Wie der „Mat in" aus Melilla
ei fährt, erlil! in der Hlähe des Kaps Tres Foreas der
ans der Fahrt nach Melilla befindliche Torpedoboot»
Zerstörer „Terror" infolge eines Zusammenswßes mil
einem Nifschiss eine schwere Havarie.

Verantwortlicher Redakteur (in Vertretung):
Tr . Josef T o m i n 3 e k .

Gutachten des Herrn Prof. Tr. Ettore M a r c h i a .
fava, Professor an dcr ko'nigl. Universität, Direktor des
Instituts für pathologische Anatomie, konsultierender Arzt
Seiner Heiligkeit des Papstes PiuZ X., Rom.

Herrn I . Serravallo
T r i e f t .

Ich habe Ihren „Tcrrauallos Ehina-Wein mit
Eisen", welchen Sie mir freundlichst öfters zur Ver-
fügung gestellt haben, Nckonvaleszenten von Infektions-
krankheiteu, besonders langwieriger Influenza, und anä»
mischen, schwachen, magenkranken Mädchen verabreicht.
Es ist mir angenehm Ihnen mitzuteilen, daß der Wein
sehr gerne genommen wurde uud sich als sehr wirtsam
erwiesen hat.

R o m , 10. August 190!).
<M5) E. M a r c h i a f a v a .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A m 2 1. A u g u s t , Horwath, Gerichtsrat, Warasdin.
— Dr. Zlatiii, Muolat, Sofia. - Hentmann, Ing., Trifail.
^ Chat, Vautommissär, Rudolfswert. — Diminich, Beamter,
Fiume. Kotouu, Lehrer, Poiatly (Vühmen), — Cavlel,
Pfarrer, Prislin. — Ialovina, Pfarrer, Vinna Oora. - Ei»
singer, Katz, Hacker, Rsde,, Wien. — Meier, Rsd., Berlin. —
Einstein. Rsd.. München. — Adler, Rsd,, Graz. — Vucich,
Priv.; Jordan, Veamter, Trieft.

A m 2 2, A u g u st. Dr. I n i d a r i i , l. l. Notar, Illyr.»
Feistrch. — v, Gschwind. Gutsbes., Marburg. — v. Wollen-
hofer, Vcmlvorstand, Szombathely. — Nr. Ruftnil. Advotat;
Dr. (Äraßl, Kouzipist; Ivantovich. Nfd., Trieft. — Dr. Pctrzilta,
Operateur, Melnil. Müller, Brandys. — Armelini, Finanz'
kommissär, Goltschee. — Cebaset, Postdircttor, Zvornit. —
Iuranda. Prof.; Klein, Kfm., Fiume. — Dr. Haas, Prof.,
Opava. - Trieb, Priv., Iara. — Dr. Kavrcmcic, Advokat,
Pirouitica — Dr. Tmodlaka, Advokat; Vriuio, Ing,, Spa»
lato. — Ste.nberg, Priv.; Oandor, Nsd., Graz. — Bclohribel,
Bankbeamter, Proßnitz. — Gosak, Pfarrer, Sachsenfeld. —
Tepetavec. Bürgermeister, Idr ia. — Klacbc, Kfm., Ferlach. —
Belohribel, Direktor, Kiew. — Einspieler, Beamter, Marburg.
— Dinomiony, Kfm., Littai. — Brago, Kfm., Vicenza.

Knralt, Pfarrer, Pola. — Bartolom. Priv,; Kirschncr, Rsd.,
Wien. — Konjedic, Kfm.. Görz. — Malai, Lehrer, Vsetin.

Hotel Elefant.
A m 2s. August. Rizzola, Kfm., s. Frau, Villach. -

Mehl, Kfm,, f. Fran i Sommer, Privat, Graz. ^ Pittarin,
Privat, Eormons. — Mann, l. l. Schuldireltor, f. Frau, Trau<
tenau. — Dr Herzog, Professor, f. Frau; Antal. Kfm.. Ända»
Pest, — Asperger, Spediteur, Fiume. — Kolalj. Privat, Suchor,
— Iunghuns, Fabritsbes.. Lusttal. — Ebhard. Kstn,. Leibnitz.
— Mozolenz, Kfm., Waitsch. — Tiby, Musillehrcr, Zncnm.
— Czapka, Taubstummenlehrer, Olmütz -- Sladezeg, Beamter,
Prag. — Goriuu, Priv., Griechenland. — Neulicrgcr, Priv.,
Laas. — Petranich, Priv., Spalato. — Stcfantic, Priu., Groß-
laschih. Dovaan. Priv., Keszthely. — Grilz, Priv., Idr ia,
— Schwarz, Kfm,, Szeged. — Lövi, Kfnl., Trieft. — Afch-
lenes, Kfm., I iöin. — Pleutl, Kreuz, t. u. l. Leutnante; Ob-
tirchner, Kfm.. Graz. — Roth, Monath, Nagl, Petritz, Kflte.,
Wien.

Verstorbene.
A m 2 3. A u g u st. Cyrill Tomazin, Dienstmannssohn,

29 Tage, Wiener Straße «, Fraisen.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. M i t t l . Luftdrucl 736 0 mm.

« - ̂  2 8 ^ A ^ Ansicht !>-«5
« ^ 2 V«^j e ^ W!"d ^Himmel« Z 3 «

«-. 2 Ü . N. !733-b 1««i windstill ! bewölkt >
" 9 U. Ab. !?36-1 14 4! N. schwach ! Regen ! .
24.1 7 U. F. 737-6 13-« SW. schwach bcwMtt i» t»

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betragt 15'9'?
Normale 18'1°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 24. August für Steier-
marl, Käniten und K r a i u : Vorwiegend trübes Wetter, mä-
ßige Winde, zunchmeude Temperatur, allmähliche Besserung,
schönes Wetter; für das Küstenland: schönes Wetter/mäßige
Winde, warm, unbestimmt, anhaltend.

Rohitscher , ™ ) t „ Ö «*
„ , „ „ „ „ . „ . . , ; leichte Verdauung nist

„Tempelquelle m\{ to sioitwW.
' Wegen Einführung der

,0 LIVER'
Sichlbare-Schrift-Schneffschreibmaschine

(Paiizermodell)
sind folgende Maschinen «ausrangiert worden und j

billigst abzugeben: j

1 Underwood-Mascliine (gut erhalten)
1 Smith-Bros-Maschinen ( „ „ ) j

Zu besichtigen bei der j

Oliver-Generalvertretung iürden
Süden der Monarchie:

Laibach, Mihlašičstrasse ZO.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) uom 23. August 1W9.
Die notierte» l lurjc verstehe» stch m Kroucnwäbrunn, Die Notierung lämtticher «llti^l'. lind der ,,Tiver!ci, ^use" uerstelit Nch per LtU<l

Geld Wnrc

Allgemeine Staats-
schuld.

Hilcheitüchc Rente:
»", lonvei. steueifrel, Kronen

(Mai-^oo.^ per «<„<e . . 95 9>̂  «« 15
detto ( I ü n n . - I u l i ) per ltasse 9K 80 S S -

t2«/n ö. W. Noten ( F e o r . - N l l ^
per «assc »9 l5 s9 3 i

, 2">, ü, W, Silber <«lpri! Ott. !
per »assc «9 2!, 9l1 4ü

l»SOer Vlaalslose 50« st. 4"/« ^ßi b« !S,i ^c
l««a« ., lUU sl. 4°/«2A1 — 237'—
>8«4er .. ,0« fl. . . 2s< - 3W—
l»«4er ,, 5« f l , , . «94 - 300—
Dom.-Pfandbr, b ,2« sl, bVn l l»»'-!!»!-^

«taatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
^sterr, «olbrente steuerfr., V old

per »asie . . . . 4°/,. l , 7 4" ,,7-SO
l7sterr. Rente in Kronenw, stfr.,

P«r Nasse 4°/„ 95 77, 9b 95
drttu per Ult imo . . , 4°/„ 9L 75 9b-9»

d « , Investition«-Rente. stfr..
» r . per Kasse . . »>/,"/, «5 3l> »l, 55

G^l»nb»l>N'3ta»<,sch«ld.
vtlschllibnngn».

il isabeth-Äahn i . V,. steuerfr..
z» ,n,ouo fl 4°/„ — - - --

!franz Iusepb-Bahn in Silber
(div. Gt.) . . . . 5>/4°/<> !<l>b»!l»-bc>

Galiz. Kar l Ludwig Bah» (d,v.
Stücke) Kronen . . . 4"/<, 95 2li 96 25

iXudolf-Vahll i l l Krunenwähr.
stcuerfr, <div, St.) . . 4"/„ »5 5<i 96 50

^orarlbergcr «ahn. stfr,. 40«
und 2000 »ronen . . 4"/s »5 2b 9S Lb

z» 5tl>»t«schnl>»lllchltlbnngln
,b,,ft»mPelte GisenbahN'Miln

«Ulabeth.«, 2"„ f>. z»M, 5l/<°/„
«o» 40« Kr 45b - 4b« —

d>tlo i ' inzVudwriö 20« f l .
° W. E. 5>/>^ . . . . 430 - 4 3 0 bü

dcllo Talzbxrg-I irol 200 sl.
b. W. T . 5"/_ . 422 — 424 —

?rcm«tlll-«ahn , W u. »<X» Kr.'
4"/" . l«1 - !,2'.,

l «eld Ware

Do« M a l t zur Zahlung sin»
no»»»n« Gil«nb»hn> Priorität»«

P»llg»tionln.
U0l,m. Westbahn, <tm. I8»b,

4««. 200« u. 10.000 Kr. 4«/, 96 lb 97 !l>
Elisabeth Nahn 60« u. 3000 M .

4 ab 10"/„ n « 0 5 N 7 0b
«lisabeth-Vahn 40« u. 2000 M .

4"/„ , 1 b 5 » l i 6 5 0
Ferdinaiids-Älordbahn Tm. 188L 97 80 98 »u

drtto Em. l904 9«:>» 9? 3d
Fran,, Ioseph-Aalin Em I884

>,dlv. 3t.) S' lb, 4"/° . , 9b 80 96 80
Galizischc Karl Lndwig - Vah>

(div. St.) S'lb, 4"/ ,̂ . . . 95 3k> 96'35>
Unss.-galiz. «ahn 200 sl. S. 5"/„ 103 - <04 -

d!>tt° 400 ! l . 5000 Kr. 3'/i°/„ «7 45 88 45
«orarlberger Bahn <tm. 1884

(div. St.) Gi lb. 4» „ . . US'70 97 7«

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«.„ ung. Goldrente per Kasse . 1!3'55 !i! l '7b
4°/„ detlo per Ultimo 113-bb > 13 75
4"> ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse , . 9 bu »li-70
4"« deito per Ultimo 92 5», 92 7l>
b',i"/„ detto per Kasse 82-25 82'4,',
Ungar, Prämien.«»!. » 100 sl. 200 75 204 75

detto k 50 sl 200 75 204 75
Theih-Rey.-uose 4<>,„ . . . . , 4 ! l 4 8 -
4",„ ungar, <8l,liidei!tl,-ObIia, 92'45 93'45
4"/„ lroat. , i . slau, Grbentl. Obl, 94 - 9b -

Andere öffentliche
Nnlehen.

Bus». Landcs-Anl, <div.) 4"/„ 93'4b 94 «b
Bosn.-Herren, Eisei'b,-llandes-

slxlehen (div,, 4>/," „ . , l»9 7 l l«o?5
5"/n Tonau-Ncg,-Anleihe 1878 10»-7«'<,» 70
Wiener Verlehrs-Ä»!. . , 4"/„ 9«'b(,' V7 bü

detto 130» 4" „ 9« 05 3? c>5
«nlehcn der Stadt Wien , . 102- - lo» —

drtto (E. oder G,) 1874 120 — ,21 —
detlo <1894) 93- 94'-
dettu (Vas) v, I . IK98 , !»5 4b »«45
detto i l l leltr.) u, I , 1900 95',<> 9 6 , 0
detto l Inv..A.)V.I. l !>«2 K7L5 97 75

Vörscbaii-Nnlehcn verlosb. 4"/„ 9« 7b 97 ?b
Russische Etaaisanl. v. I . 1906

s. 100 K l . p. tt. . , 5°/„ — — — - -
detto per Ultimo , . 5"/„ 99N5!00'4b

Vula. Ttaais-Hupotbelar Hnl.
'l5N2 «°/° 23-50 2 4 -

Gelb Ware

«l i la. Staate - Goldanleihe
1907 s. 100 l l r . . , 4',°/, « 3 - 94 -

Pfandbriefe ufw.

Vudcnlr.,allg.üst. i. 5<»I.vI.4°/l, » 5 - ««>-
Wühm. Hypolhelenb. verl, 4"/^ 97b« 98'—
Zcittra! Vod, Krcd.-Äl., österr.,

45 I , verl 4'/,",, ,01-50 102 5!'
detto 65 I , verl, , . , 4"/„ 9?-- 98-

Nred,-I»st,, oslcrr,, f-ll lerl-Unt,
u, össonü.Arb, K a t . ^ . 4 " , , 9540 9«-4l

Landeeb, b. Kön, Galizien und
Lodom. 57',, I . rückz. 4"/, 94 5« 95'5<

Mähr. H>,po!!!slenb. verl, 4«/,, 9b bl> 98 b<<
N.-östcrr, La»des.Hnp,-Unst.4N/, »?-- »«-—

betto i» l l , 2^ n Pr, vcrl. 3>/i"/>, 8? bo t>8 bc
de«o K-Schuldsch. verl.3'/i"/<. 87 b^ 8«-l>«
dctto »eil 4"/u 9675 97'75

Oslerr. u»gar, ^ a n l 50 Jahre
verl, 4"s> ö. W 97-8" 9«'82

dcllo 4",„ Nr »8 20 9!» 2«
Spar!., Erste ösl.. « o ^ . u c r l . 4"/« 99>2b I>i0 25

Eisenbahn-Prioritäts»
Obligationen.

Östcr,. Norbwcstl!. 200 II, ^ , . 103-40 !04'4d
LtaatSbahn s-ov !>r 3 » u - - ' -
Sildbahn i, 3",, Jänner-K»l<

500 Fr, ^per St . ! . , , - . — " - . - -
Südbahn k 5" n t00 sl. S . °. l» >19 ik> 120-iü

Diverse Lofe.
ytrzi»»licht losr.

3"/u «odenlredit-Lose Em. 1880 2?« - 2«2 -
detto Em. 18«8 27U5V 27l>50

5"/n Donau «eanl-^ose 100 f l . L«b-75 2?!-75
Serb. Präm. A»l. p, I0U ssr. 2",, »4'7b 100-75

l1n«klz!n«ltche fosl .

Audap,-VasUilll ( lombau^ 5 sl, 21 80 2» 80
kreditlose 10« fl 4!>3'- 503'
lllnly.^'usc 40 f l . KV!. . . . 175-' >r«5-.
Ösriier Lose 4« fl - ' - - - - -
Palsfl, Loje 4« sl. K M . . . . «2b-- 2»5'
Noten Kreuz, üst. Vei, „ . io f i h g - - 57 ,.
Note» Kreuz, una. Ges.<v. 5 f l , 31-b« 35-50
Rudolf-^ose 10 !l S7-- 78' -
Salm i.'osc 4« f l , K M . . , 2sb— 2 7 b -
T ü r l , <z.'V,A»I, Präm.-Oblig,

400 Fr. per Kc>sje . . ,i . 8 5 ' - 18Ü'—
detto per Medio . , .> ivb»45 <!<«'4b

Geld Ware

Wiener Komm.-Lose 0. I , 1874 b!7'— »«?-.
Gew.Tch. d. 3".^ Präm,-Schuld

d, B°denlr,-?lnst, Em, 18«U 9 0 - N 8 ^

Nltien.
Illln»pult'Dnterntlimnngen.

Alilsin-Tevlihcr Eiscnb. 50« s!. 23l0 '- 2 3 ! 5 -
Böhmische Äiorbbal», 15U sl, , —-— - -—
siiiicktirhrader Eisb, 500 f l , K M 2740 - 27«o -

detto ( l i t , II) 200 sl. per Ult, 976 - ß«2 —
Tonal» - Tampsschisfahrte-Ees,,

1., l . l . priv,, 500 sl, K M ,0>!4- ic>!i —
Lui-Vodenbachcr E.-A. 400kr , 588-— 5V2 -
^erbiliandi-Nordb, 1000 fl K M , 5290- - 53l l ,
Kalchül, -t'dei'berner Eilenbah!,

20«, s l . T 361 - »ß:<-
Lcmb. - Czelü,- Iassy-Eücnbahn-

«eleNIchafl, 200f l , S, , , 5«3 - 564'
loyd, öst,, Trieft, 5<»N f l . , l l M , 502 - - 506-.

Öslcrr. Nordwestbah» 200 !!, L " — —' >
detto (l it, «) 200 f l . L. p. Ult, — ' - —-—

bran-TuzerEisenl', l«»>fl,abnN 223 50 2?4--
Staüiseileub, 200 f l , 2 . per UK, 744 ?4.'i-
i-üdbahü 2UU sl, Silber per Ult, l 15 80 I <s> 80
Südnorddeiitschc Nerbiüduüglb,

20Ufl i<M —-..
Transport-Ges,, iulcrn,, sl,-V,

200 Kr 95 115 —
Ungar. Aiestbahn (Raab-Graz)

20« f l . S 410- - ......
Wr. Lolalb-Ultien Ges. 2«'« l l 215 220-

l

Vanken.
Änglo - österr. Vaul, «20 sl. . 322 75 33ij-?li
Vauluereiu, Wiener per Kasse - - — ' -

detto per Ultimu 53<!'— b«?--
Äodenlr.-Aüsl. üst,, «n« Kr, , N 4 5 ' - 114»--
^cnlr , Vod. »rebbl, «st. 200 I I , b 7 9 ' . b 8 < -
Krcditllüslal! für Haudel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse —'-> - ' —
dcNo pel Ultimo 652 75 «53 7ö

llrcdiivl lül, unn. allg., 200 f l . 759 25 760 25
Tepositenbanl, alla.. 200 sl. 458— 459 50
liölomptc - Gesellschaft, nieder-

ostevr., 400 i l r 6!4 " . 6,580
Gnu- », Kassenverein, Wiener,

20» sl 4be-' 460 —
Hypotheleubanl, ösl. 2U0Kr. 5" s, 2!!»>'5<' 2'8
Länderbanl, östcrr., 200 s!,, per

Nasse - - -
dctto per Ult imo 4S7 40 4N8-40

„ M c r l u r " , Wcchsclslub.-Äiticn-
Geselüchaft, 200 f l . . . . «,6 — «20--

csterr,-,ma.ar. Uanl 1400 Kr. I 7 N 4 - - 1774--.

^s,p Dare

Unlonbanl 2oo sl. . , b«4 50 b«5 b>>
Unionbanl, böhmische 10« sl. , »4«'s,o 24? b»
Verll>l,r«banl, allg 14« s l , . ,45 50 34« 50

3n>nfil lt>zlnttrnll i«nnllen.
Vmiacsellsch., allss, ost,, 100 I I . ,8 - - « 8 « "
Ärl!xerKllh!e!!bergb,-Ges, 1N0sI, 7 6 7 ' - 7 7 2 "
Itisenbalinverlehrs-Vlustal!, üst.,

l 0 0 s ! 4l« . 4 « » -
Eisrnbnhnw -Leih»,.erst«, >00sl, 2"'^ - »«<!>"
,,<tlbem!ibl", Papiers, ». V - G ,

10« U ,»2 — lüd'—
Eleltr.Oes,, allg, »sterr,, 200 f l . 881 38K "
Vlellr. Grsrllsch,, intcrn, 200 f l , —-— - ' "
Elellr.Geselllch,, Wr, in Liqu, l3? — 2«l> ^
Hiltcnbcrss!! Palr-, Ziindh. u

Me<,-ssabril 400 Nr, , , I 0 b 5 - >>)<il> ^
Lieslnger Brauerei 10!» sl, . . 21« 222—
Monlau-Ges., üst, alpine 10« sl. «uz - 68«'^
.,'l>u!d!.Hnt<e", Tiegelaukstahl-

ss.-A. W. 20«fl 4 7 4 - 47««"
PragcrElssü-Inoustrie-Vesellsch,

20Nfl 2722- 2 7 » s ^
Kima- Murai», - Salgo-Iarjaner

Eisenw. 100fl b!)«75 b » s ^
Lnlsso Tarj. Steinluhle» 10« f l . b9U'— bU» ""
„SchlönlNüilil", Vapierf./^oofl. « 0 0 - »iL —
..Schudnica". « . « , s. Petrol,-

Industrie. 500 Kr. . . . 5u, ' . 5 2 . ' "
..Steurermuhl".Papiers.»,V.W. 4 3 0 - 4üü ^
Trifailer Kchleuw.-G, 70 f l . , 3 , 0 - 3 l 4 - '
T ü l l , labalregie-Ves, 200 ssr,

per »afie >- ^'77>
deito per Ultimo . , , »«9— »?"°

Waflens,-Grl,, üsterr,, 100 sl, 6 7 6 - s"l „ '
Wr. «augesellschast, 100 sl. . , 1 7 , — 17^«^
Wisnerberae ^,egel!,-^!l!,-<»c!. 74S- ?bs "

Devisen.
ßulze flchlen und Schech».

Amsterdam i » 8 — ^ ' ^ .
Deutsche Panlplähe , , , , 1,? 22' ^ ' "
stalle»ische Äanwläve , . , 94-95 j «»''",
Londo» «3972 ^3»»<
jari« »5> 22- »»''"

Zt, Petersburg 254 - , 25^?»
Wrlch mid Vale! , , , , 95 2 2 , ! » ° "

Valuten.
Tulaien n ^ "'«»
20 ifranle«.Stücke 19 l,x ' "^ . .
20-Marl.Stlicle 23' '6 2 ° " ,
Deutsche Reichsbanlnoten , , " ? " " ' " » 5 , « 0
Italienische Vaulnote» . . . 95 - ,°" . „
Rllb?l-Nolcn 2-50' ^ " ^ .

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., jjcvlsen und Valuten.
Loa-Versiehe run«.

JT. O. Mayer
Bank. und Wechslt:rgeschAst '

mmmmmammmmmmmmmmmmmmammmmam

Privat-Depots (Safe-Deposits) I
unter eigenem Vtrichlufl der Part*'' I

VerzingüBf n i Sirelulifti In Ituti-Kirrinl n< aif tlft-Hiit«. J


